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Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Die Minderheiten in der Ukraine. 
Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter. 


Die Behandlung der Minderheiten in der Ukraine 
wurde bereits vor zehn Jahren zur Zeit der Zentralna 


[i 


polen zieht feinen Friedensantrag zurück? 


Genf, 8. September. Kurz nach Schluß der öffent⸗ Vormittagsſitzung der Bundesverſammlung. um 1,30 Uhr, hörte 
lichen Sitzung ſchlug wie eine Bombe die Nachricht ein, man rkten Kam promi ß A RoT E 


É 2 ; ; Ic tell iß unzufrieden wären. Di 
daß die Polen die Friedensentſchließung zurückziehen ee Tnurben hat 1 


zwei Stunden bis zum Beginn der Ratsſitzung wurden daher von 


Rada auf der Baſis der vollen Gleichberechtigung aufge⸗ wollen. Sokal hat in ſei : 

mi, m: : ; f REN : jeiner Bitte, von der an anderer 
baut. Die Minderheiten, insbejondere bie Ruſſen, die Stelle die Rede ijt, mitgeteilt, daß die Entſchließung in 
Juden und Polen, waren in der ukrainiſchen Regierung der gegenwärtigen Form nichts mit der urſprünglichen 


zahlreichen 
Beſprechungen zwiſchen den Außenminiſtern der Großmächte 

ausgefüllt. Trotzdem erſchienen die Außenmimſter ziemlich pünkt⸗ 

lich zum Beginn der Ratstagung. Der Rat iſt faſt vollzählig; für 


| si ? ini S 5 2 2 $ 
die e e Go zu tun habe, und daß er fie nicht zur Annahme |Polen eriheint Straßburger für, Velnien Senator de 
ie fat ô , empfehlen könne. Angeblich verſucht die franzöſiſche Dele⸗Brouckère. Der Vigzepräſident der Mandatskommiſſion, van 


Rees, nimmt am Ratstiſche Platz, und der Vertreter Hollands, 
Beelaerts, ergreift als Berichterſtatter das Wort über die Man: 
datskommiſſion. 

Nunmehr gelangt in eh SR des Danziger Präſidenten 


m 
die Frage des Port d'Attache in Danzig 


zur Verhandlung. Es handelt ſich im allgemeinen darum, daß 
Danzig und Polen 1921 einen Vertrag geſchloſſen haben, wonach 
Polen den Hafen von Danzig als Anlagehafen benutzen kann, bis 
der Hafen von Gdingen fertiggeſtellt ſei, 

Am 1. September, der erſten Ratsſitzung der laufenden Seſſion, 
erklärte ſich der Vertreter Polens außerſtande, die Verteidigung des 


Polen, Rumänien und die ITſchechoſlowakei, haben eine gation noch einen Druck auf den engliſchen Außenminiſter 


ſolche Einrichtung nicht für nötig gehalten. Unter dem auszuüben, um ſeine Zuſtimmung zu einer weiter⸗ 
Schutz Re Minderh Landmannsminiſter genoſſen die genen ee a liaire Aber erſtens wird 
nationalen Minderheiten in der Ukraine vollkommene dieſe franzöſiſche Beeinfluſſung kaum ernſt ſein, zweitens 
nationale Freiheit und beſaßen ein ausgedehntes Netz würde ſie ſicher, wenn überhaupt unternommen, keinen 
von Volks-, Mittel- und Fachſchulen. jowie andere kul⸗ Erfolg haben. Wir glauben übrigens, daß die ganze 
turelle Organiſationen, die aus Staatsmitteln erhalten Nachricht von ſolchen franzöſiſchen Verſuchen falſch ilt 
wurden. Die Minderheiten in der Weſtukraine haben daß vielmehr ein enges Jufammenſpiel zwiſchen der 
ſich ebenfalls aller nationalen Rechte erfreut. franzöſiſchen und polniſchen Delegation beſteht. In der 


~ 


Sah 


Rede von Politis fällt die 


In der Sowjetukraine wurde den Minderheiten 
von Anfang an eine große Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Obwohl die Ukraine im allgemeinen einheitlich ukrai⸗ 
niſch iſt und nur in den größeren Städten und in einzel⸗ 
nen Kolonien Minderheiten wohnen, trachtet die Regie⸗ 
rung, die nationalen Rechte aller Minderheiten, ohne 
Rückſicht auf deren Zahl, im weitgehendſten Maße zu be⸗ 


friedigen. Die Minderheiten der Sowjetukraine machen 


ſtatiſtiſch gegen 20 Prozent (5 849 000) der Gejamt- 
bevölkerung der Ukraine (28 871 000) aus, doch gibt es 
darunter eine beträchtliche Zahl von entnationalifierten 
oder national noch nicht bewußten Ukrainern, die noch 
jetzt als Ruſſen, beziehungsweiſe iber ausgewieſen 
werden, während andererſeits die Juden, die in den 
Dörfern und in den kleinen Städten ukrainiſch ſprechen, 
als Juden eingetragen werden. Die ſtärkſten Minder- 
heiten in der Ukraine ſind die Ruſſen und Juden. Nach 
der letzten offiziellen Zuſammenſtellung gibt es in der 
e. 238 600 (9,2 Prozent) Rufen und 1 750 000 

(9,8 Prozent) Juden. Die nächſtgrößten Minderheiten 
ſind die Polen (gegen 450 000, 1,6 Prozent), die Deut⸗ 
285 6 5 9. Pr ; 10 Presens i ragi die Moldawaner 

„0,9 Prozent), die teilweiſe ; 

Kolonien woß e 1 TIEMEN 
Die Minderheiten in der Ukraine ftehen unter be- 
ſonderem Schutze des Zentralkomitees 155 ae 
in der Ukraine, an deſſen Spitze der ſehr rührige Vor⸗ 
ſitzende Buzenko ſteht. Um den einzelnen Nationalitä⸗ 
ten vollkommene nationale Betätigungs- und Entwick⸗ 
lungsmöglichkeit zu geben, werden in der Sowjetukraine 
ſeit einigen Jahren beſondere Nationalrayons und Dorf⸗ 
ſowjets gebildet, in denen die betreffenden Minderheiten 
Selbſtverwaltungsrechte beſitzen und ihre Sprache in 
Aemtern, Gerichten und Schulen zur vollen Geltung 
bringen können. Dieſe Förderung der Minderheiten 
geht ſogar ſehr oft ſo weit, daß aus verwaltungstech⸗ 


niſchen Gründen beträchtliche Teile rein ukrainiſcher Ge⸗ 


biete in die minderheitlichen Rayons einbezogen wer⸗ 
den. So beſteht die ſogenannte „Moldauer Waben 
Republik“ beinahe zur Hälfte aus Ukrainern. Nayons 
und Dörfer mit 15—25 Prozent ukrainiſcher Bevölke⸗ 
rung gehören nicht zur Seltenheit. Der neu gebildete 
polniſche Rayon zählt zum Beiſpiel gegen 20 Prozen: 
Ukrainer, alſo beinahe zweimal ſo viel wie die Prozent⸗ 
zahl der Polen in den weſtukrainiſchen Gebieten Polen 
beträgt, wo die Ukrainer nur ſehr primitive Rechte be- 
ſitzen. Im allgemeinen find gegenwärtig 852 Dorf⸗ 
ſowjets (darunter 223 deutſche, die 80 Prozent aller 
Deutſchen in der Sowjetukraine umfaſſen) vorhanden. 


In dieſen Minderheitengebieten wird die Verwal⸗ 
tung langſam in die Hände der Minderheiten übergehen. 
Da es noch vorläufig für mehrere Minderheiten, mit 
Ausnahme von Ruffen, keine geeigneten Verwaltungs- 
kräfte gibt, die in ihren Nationalſprachen amtieren 


können, werden jetzt von der Sowjetregierung beſondere 


Ausbildungskurſe veranſtaltet, die nachher jedes Jahr 
wiederholt werden ſollen. . 


Das größte Gewicht wird auf das Schulweſen der 
Minderheiten gelegt, die in dieſer Hinſicht ſogar beſſer 
geſtellt find als die Ukrainer ſelbſt. So wurde nach den 
offiziellen Ausweiſen der ukrainiſchen Sowjetregierung 
vom vorigen Jahre infolge der techniſchen Schwierig⸗ 
keiten nicht einmal die Hälfte (46 Prozent) der ukraini⸗ 
ſchen Kinder vom Schulſtudium erfaßt, während die 
Moldawaner mit 47 Prozent. Polen mit 53, Ruſſen mit 
54, Juden mit 58 und die Deutſchen mit 59 Prozent 
herangezogen wurden. Es gibt bereits jetzt neben unger 
fähr 16000 ukrainiſchen (für 1 563 000 ukrainiſche Kin- 
der) und einigen Tauſend ruſſiſchen Volksſchulen (für 
220500 ruſſiſche Kinder) 669 Schulen mit jüdiſcher. 260 


mit deutſcher und 354 mit polniſcher Unterrichtsſprache. heitengeſetzgebung und Praxis in der Sowjetukraine als 


ſcharfe Ablehnung der polniſchen Standpunktes ſchon jetzt zu führen. 


Ratspräſident und Berichterſtatter Vi llegas beantragen nunr 
niehr 


ſpäteſtens am 15. Oktober die Verhandlungen in Danzig zwiſcher 
' der Stadt und Polen 2 


unter Leitung des Oberkommiſſars zu führen, um zu einer fricd- 
lichen Erledigung zu gelangen. Sollte dieſe nicht gelingen, müßte 
der Völkerbundsrat drei Wochen vor der Dezembertagung im Be⸗ 
ſitz des geſamten Materials zur Beurteilung der Lage ſein. 

Es folgt eine Debatte, an der ſich Präſident Sahm, Miniſter 
Straßburger, Reichsaußenminiſter Streſemann und 
Oberkommiſſar Hamel beteiligt. ar 

Der Reichsaußenminiſter legt beſonderen Wert darauf, daß 
der Rat, wenn er im Dezember die Angelegenheit zur Verhand⸗ 
lung mmen ſollte, alſo falls fie nicht im Oktober und November 
in Danzig friedlich erledigt würde, auch im Beſitze ſämtlicher Dotu- h 
mente, einſchließlich des Gutachtens der Marinekommiſſion des s 
Völkerbundes, ſein müßte. Es dürfte alſo nicht vorkommen, i 
im Dezember eini Entſcheidung unmöglich würde, weil erſt der 
Marineausſchuß Aufträge bekommen müßte. 

Ratspräfident und Berichterſtatter Villegas ſpricht ſodann 


Friedensentſchließung auf. Sie wurde von der ganzen 
franzöſiſchen Delegation mit demonſtrativem Beifall auf⸗ 
genommen. So haben wir im Augenblick die Lage, daß 
auch heute nachmittag die Friedensentſchließung nicht 
zur Debatte geſtellt und wahrſcheinlich überhaupt von 
der Bildfläche verſchwinden wird. Der ganze Theater⸗ 
coup iſt als ein raffinierter franzöſiſcher Schlag vor 
allen Dingen gegen England und Deutſchland zu werten. 


Neue Aenderung der polniſchen Vorſchläge. 


Paris, 9. September. (R.) Nach einer Havasmeldung aus 
Genf war in den Abendſtunden das Gerücht verbreitet, daß 50 dem 
zweiten polniſchen Vorſchlag, auf Grund von Londoner Berichten, 
erneut Abänderungen vorgenommen worden ſeien, die eine 
Annahme des Vorſchlages durch England und Deutſchland 


als unmöglich erſcheinen ließ, 
offiziell die Weinung aus, daß am 15. November das geſamte 


— 


Gegen den polniſchen Antrag. 


Genf, 8. September. Der polniſche Delegierte Sotal war in] Material einſchließlich des eventuell notwendig werdende 
der Heutie . 1 ae ee n. Wie an Port, gutachtens beiſammen fein müfle. In dieſer prine DE N 
ijt er auf ſeine telegraphiiche Anfrage an den polniſchen Aupen- ſchluß gefaßt. 
minijter Zaleski, ob Polen dem vorliegenden Antrag in der geſtrigen N 


Faltung auffimmen fol, bisher ohne Unioni, gehleben, Sntatl  SEEAHDULGEL über das Danziger 
Munitionslager. 


jetzigen Faſſung und hat das auch gegenüber Dr. Streſemann ge⸗ 
äußert. Die Situation hat jiġ aljo eigenartigerweiſe dahin qe- 

Ä 5 < In Genf hat der polni diplomatiſche Vertreter in Danzig, 
deshalb wieder zweifelhaft geworden, ob der Antrag noch heute Miniſter 81 rabu 19 b Ausfuhrungen gegenüber der Brei 
eingebracht und begründet werden wird. Die auf heute nachmittag gemacht, die von Danziger Seite nicht unwidorſprochen geblieben 
. Ratsſitzung, von deren Vertagung man ſprach, wird ſind. Straßburgers Behauptung, daß Polen den Munitionshafen 

nfalls beſtimmt ſtattfinden. Es wäre allerdings möglich, daß auf der Weſternplatte brauche, wird von der geſamten Danziger 
515 trotzdem heute noch eine Plenarverſammlung abgehalten] Preſſe einmütig zurückgewieſen. Dabei wird darauf 
wird. Die Einſtimmigkert für den gemeinſamen Antrag] hingewieſen, daß ſogar in der polniſchen Preſſe offen auger 
ijt übrigens noch keineswegs geſichert. Eine Reihe derigeben wurde, daß Danzig ſich im Falle eines Krieges 
kleinen „neutralen“ Länder will ihre Haltung von der Begründung] Polens mit einem anderen Staate zwiſchen Hammer und 
5 machen, die Deutſchland dem Antrage gibt. Ob der um- Amboß befinden würde. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ d 
geänderte polniſche Antrag heute nachmittag eingebracht und be⸗ſtellen feft, daß alle Worte von polniſcher Seite über eine Ver⸗ 
gründet wird, ijt immer noch zweifelhaft. Dagegen ift er ganz un | ſtändigungspolitit jo lange leerer Schwall bleiben, bevor nicht 
vermutet in der heutigen Vormittagsſitzung ſchon von demgrre⸗ Polen durch die Tat feinen Verſtändigungswillen beweiſe. Die 
chiſchen Delegierten Politis unbarmherzig zer⸗ Danger lg nee Zeitung“ ſpricht von einer Unau ichtigkeit 
A e ae zunächſt, wie hier ſchon vor der polniſchen Politik, die einerſeits Gdingen als „ elthafen“ 
F Ebamberlains |pinteilt, anbererjeits erllärt, daß Gingen für Munitionsentla. 
Genfer Protokoll erneuern will, und zwar feltfameriveife mit der dune 1 
Begründung, daß das Genfer Protokoll dadurch, daß man es ab- e lu Robot nk“. Das Biat 
ändern wolle, in ſeinem Beſtand gefährdet wäre. Dann aber aing rungen des Togia tki ſchen Warſchauer „Robo 5 3 : 
Politis, ein hinreißender Sprecher, der auf die ganze Verſamm⸗ ſetzt ſich mit den Danziger Sozialiſten auseinander, die, x alle 
lung einen ſtarken Eindruck machte, zum Angriff gegen den noch deutſchen Parteien, die Verlegung des polniſchen Munitionslagers 
gar nicht eingebrachten abgeänderten polniſchen Antrag über und aus nzig verlangen, und behauptet, dab 8 Lager nur dem 
wandte I mit ſcharfen Worten gegen die Illuſion, als „Schutze des Friedens“ dienen jol. Weiker ſchreibt das Blatt: 
ob eine ſolche Formel ohne Sanktionen einen Fort- „Polen muß ſich ſeiner Exiſtenz am Meere und vor allen 
ſchritt bedeute. Sie bedeute in Wahrheit einen Schritt rück] Dingen die Pommerellens und des Korridors vor einem preuß. 
wärts. Ein ſeltſamer Widerſpruch, der in Genf nicht ſelten iſt: fen Angriff ſichern. Danzig ſpielt in dieſem Falle die Rolle 
dieſelben Delegationen, die in langwieriger, juriſtiſcher Vorberei⸗feiner Gel í.“ 5 W 

der abgeänderten polniſchen Formel zugeſtimmt 


Bun * pe j i haben, au j 
die franzöſiſche und englische Delegation, zollten jetzt auch dem Be- Die baltiſchen Randſtaaten für den 
| polniſchen Vorſchlag. 


ändert, daß jetzt die Polen, von denen die ganze Aktion aus- 
gegangen iſt, ihrerſeits Schwierigkeiten machen. Es iſt 


Licht auf die Sachlage werfen die Ausfüh⸗ 


kämpfer dieſer Formel ihren Beifall. Die von den Großmächten 
mit Sokal ausgearbeitete Friedenserklärung ſollte die Unterſtützung 
der ganzen Verſammlung finden Zunächſt batte die Jroni⸗ 
ierung und Wiederlegung dieſer Erklärung den Bei⸗ 


—.— 


all der ganzen Verſammlung gefunden. Politis hat den Verſuch i i i 
al Er Genf, 7. September. Die Delegationen Finnlands, 
gemacht, das noch ungeborene Kind zu erſticken. Baron be; Lelklands und Litauens haben heute einen 


Gedankenaustauſch über die die baltiſchen Randſtaaten allgemein 
berührenden Probleme durchgeführt. Wie verlautet, wurde eine 
Uebereinkunft zwiſchen den Delegierten der vier Staaten 
dahin erzielt, daß der polniſche Reſolutionsantrag von den Rand⸗ 
ſtaaten einheitlich unterſtützt werden wird. Die Gtel- 
lungnahme Lettlands und Finnlands iſt bereits in den Reden am 
heutigen Vormittag zum Ausdruck gekommen. 


Die Danziger Angelegenheit 
wieder vertagt. 


Genf, 8. September. Die Mitglieder des Völkerbundsrates 
hatten heute nur eine kurze Mittagspauſe. Bereits vor Schluß der 


Die Minderheitenangelegenheiten ſollen jetzt noch muſtergültig und für andere Sowjetrepubliken nach⸗ 
weiter ausgebaut werden. Zu dieſem Zwecke wurde vor ahmenswert bezeichnete. Das wurde auch von den Ver⸗ 
kurzem vom Präſidenten des minderheitlichen Zentral-|tretern der benachbarten Sowjetrepubliken anerkannt, 
ausſchuſſes in Charkow eine beſondere Kommiſſion ge- |insbejondere von den Transkaukaſiern, die bereits jetzt 
wählt, die in erſter Linie die bisherige Lage der Minder⸗ zum zweiten Mal in der Sowjetukraine weilen, um die⸗ 
heiten überprüfen ſollte, um auf Grund des geſammelten ſſelbe Minderheitenordnung in ihrer Republik einzufüh⸗ 
Materials neue praktiſche Vorſchläge zu machen. Wie ren. Auch die ruſſiſche Sowjetrepublik, die bis jetzt in 
jetzt bekannt wird, hat die Kommiſſion bereits ihre Ar⸗[der Behandlung der Minderheiten am rückſtändigſten 
beiten beendet und einen ausführlichen Bericht dem war, gedenkt in der nächſten Zeit den Minderheiten eine 
zentralen Nationalitätenrat erſtattet, der die Minder⸗ größere Beachtung zu ſchenken. s ie 


u 
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— Voſener Tageblatt. = 


Die Zuftändigkeit des polniſchen Gerichts 
im Falle Guſſjew und Genoſſen. 


Von Dr. v. Behrens, ehem. ruſſ. Diplomaten. 

Der von einem niederen Angeſtellten der Sowjetvertretung, 
Guſſje w, in der Hauptſtadt Polens am 2. September d. Is. 
an der Perſon des rüſſiſchen Emigranten Trajkowit ſch be- 
gangene Mord ſtellt einen ziemlich komplizierten Fall in der 
Völkerrechtswiſſenſchaft dar. Es taucht die Brage auf, ob § 453 
baw, 455. Punkt 6 des in Kongreßpolen in Kraft befindlichen 


Strafkodexes vom Jahre 1903 im gegebenen Falle Anz | 
Frage gleich⸗ 
Kr anführen, weshalb in Warſchau 100 exterritorielle 


wendung zu finden hat, und falls ja, ſo taucht die 
zeitig auf, ob das eh (Warſchauer Bezirks) 
Gericht in bezug auf ein innerhalb der Mauern eines die Rechte 
der Erterritortalität genießenden Geſandtſchaftsgebäudes began- 
genes Verbrechen zuſtändig tft, oder aber der bzw. die Mörder 
des Ruſſen Trajkowitſch von der Regierung der polniſchen Republik 
nan Fowjetbehörden aur Beſtra ung übergeben werden 
müſſen? p A 

Der ganze Fragenkomplex tft von zwei Seiten zu betrachten: 

a) in bezug auf die Perſonen, die in dieſem Falle beteiligt 
ſind, und 2. auf den Ort, an dem das Delikt N if, 
In erſter Reihe muß bemerkt werden, daß es vollſtändig gleich⸗ 
gültig iſt, ob der Getötete ein Bürger Polens oder ein 
Ausländer, ein ruſſiſcher Emigrant oder gar ein Bürger der 
Sowjetföderation iſt. Dieſe Frage tft von zahlreichen Präzedenz⸗ 
fällen in der Geſchichte bereits endgültig dahin entſchieden worden, 
daß die Territorialbehörde (in dieſem Falle die Gerichte Polens) 
zur Einſchreitung befugt und verpflichtet iſt, ſobald irgend ein 
Verſtoß gegen die Kriminalgeſetzgebung am Orte, d. h. inner- 
halb der Grenzen des polniſchen Reiches, feſtgeſtellt wird. Als 
beſonders paſſender Präzedenzfall ſei hier das Attentat, das von 
einem ruſſiſchen Emigranten namens Nikitſchenkow am 24. April 
1867 in der Pariſer rüſſiſchen Botſchaft an der Perfor eines Ange⸗ 
ſtellten dieſer Botſchaft, tid, ngen worden ift. Auch in 

jenem Falle waren beide Teilnehmer des Dramas — ſowohl der 

Mörder wie ſein Opfer — keine Bürger des Staates, in dem das 

4 Verbrechen verübt wurde (Frankreich), vielmehr gehörten beide 

j zu einer und derſelben (rußfiſchen) Nation. Seltſam iſt der Zu⸗ 

tall, daß Nikitſchenkow genau aus denſelben Gründen, wie neulich 
Trajkowitſch — d. h. wegen der Verweigerung eines Einreiſepaſſes 
nach der Heimat —, den blutigen Zuſammenſtoß verurſachte 
Die Regierung Alexanders II. beſtand auf der Zuſtändigkeit der 
Gerichte Rußlands und verlangte die Auslieferung des Atten⸗ 
täters. Jedoch antwortete Frankreich, daß i 
„die Exterritorialität des Botſchaftshauſes ſich unter keinen 
Umſtänden auf . beziehen bare und daß 
lediglich die Behörden Frankreichs, die die Vorunterſuchung 
führen, von dem Botſchafter K ſelbſt von Beginn 
an eingeladen worden ſind, die auch bis zu ihrem 
geſetzlichen Ende zu führen befugt ſeien“. 

Nach langem Hin⸗ und Herzerren ließ ſich die Zarenregierung 
von der Richtiges des en g Pi Ba Se überzeugen 
und ließ das Pariſer Gericht Nikitſchenkow aus eigener Macht 
auf die Galeeren verſchicken; nur hat Petersburg ſich eine eben⸗ 
ſolche . in eventuellen ähnlichen Fällen, die ſich in 

Rußland zwiſchen Bürgern Frankreichs im äude der franzö⸗ 

x fa Boh ft zutrefen nten, damals feierlichſt orbes 

e Dieſer Präzedenzfall iſt für den gegebenen I Guſſjew— 
Trajkowitſch beſonders zutreffend. pi gu 
Die Zeiten der Unantaſtbarkeit des Gebäudes oder des ganzen 

1 Gehöfts und zuweilen fogar des Stadtbiertels, in dem der Wer- 

treter einer befreundeten wohnte, ſind längſt vorüber. Die 

Anſichten des [ranaöftigjen Rechtsgelehrten Laurent“), der dieſe 

beralteten, unter dem Namen Jus quarteriorum“ bekannten 
Privilegien „foſſtle Ueberreſte des Könige Fei chismus“ nennt, 
würden Hie an algemein.. £ g. bon ßen Kennern des 
Völkerrechtes anerkannt. (Se bon Battel: rolf les gens” 

Bd. IV, Kap. IX, §§ 117118, pon Phillimore: Commen⸗ 
taris”, II. p. 284 uſw., Bluntſchli: „Völkerrecht“, gE 150—151 
und Weun die e „Precis“, 8 221.) ' 

Wenn die Perſon des Verbrechers nicht ein Angeſtellter unteren 
Ranges wäre, ſondern der Vertreter des Sowjetreiches ſelbſt, fo 
müßte die Regierung Polens ſich als nicht zuſtändig für 
eine. Aburteilung erklären. Die Königin 1 ine von eden, 
e zu jener Zeit * fon abgedankt hatte und als Privat⸗ 
perſon in Frankreich weilte, jat fidh erlaubt, ihren untreu gewor- 
denen Edelmann sci in ihrem Mietspalaſte zu Paris 
hinrichten zu laſſen. Jedoch wurde weder ſie ſelbſt, noch die Voll⸗ 

ſtrecker der Bluttat gerichtlich belangt. Die Perſon des Vertreters 
eines fouberänen Staates, und nur diefe eine Perſon, wird vom 
Völkerrechte als unantaftba ehen. Keinesfalls jedoch die 

Perſönlichkeiten, die in den Die eines fters oder Ge⸗ 
1 8 maa RR ; 

Nun bildet aber die alte ruſſiſche Geſetzgebung eine Ausnahme 
in dieſer a da ſie den Begriff der Ferichllichen Unbelang⸗ 
barkeit des in land akkreditierten Diplomatenkorps dahin er« 

weitert, daß laut Art. 229 der ruſſiſchen (ehem. kaiſerlichen) Straf⸗ 


r 


prozeßordnung K bip 2 
„gegen keine zu lomatiſchen Vertretungen gehörenden 
Perſonen ein 4 en eher eingeleitet werden darf, 


A . bear er damit einverſtanden erklärt“. 
Art. 8 „Strafgeſetzbuches des ruſſiſchen iſerreiches“ 

= perfonalen FE auf 
jeden in akkreditierten Bot⸗ 


Polen ausgerechnet ein ruſſiſcher 


in dieſem 


„ e 
wer 10 5 
ruſſiſchen Tei 
e alk 
Kraft bis e n. f der roze 

ordnung! Es dürfte nun die Frage ie 92 2 


" tegierung fi auf diefe Reöisguiand nid: Miben 0 — 15 
regierung ſich auf dieſen icht und — e 
725 e zur Auslieferu 1 „eine y ur 

di S iſt, der polniſchen 


lomatiſchen Vertretung 

ne een 4 BR 6 

ieſe Möglichkeit er, u 
nicht, da ipegiell in bezug auf das 3 ch die ſogenannten 
Regziprozitätsvorbedingungen, welche in ähnlichen Rechtsfällen von 
allgemein anerkannter grundlegender Bedeutung ſind, keine An⸗ 
wendung finden können. Eine Berufung de en Sowjetherren, 
die 1917—1922 die einſtigen „bourgeviſen“ Geſetzesnormen des von 
ihnen vernichteten ruſſiſchen Staates in. feier! Weiſe abge⸗ 
ſchafften haben —, 15 für null und nichtig in vollem Umfange er- 
ER, - und deren Befolgung als ſoziales Verbrechen, iſt wohl 
. eg 


möglich. ; „ 
Be So unterliegt es nicht dem geringften Zweifel, der pol⸗ 
nniſche Staat feine ſouveränen Nechtes im vollen er ber 


Perſon Guſſjews und feinen Helfershelfern gegenüber anwenden 
i Pole ermordeten Be iſchen Flüchtlin 
Polen verliehene „Droit d'asyle“ wir 
des 5 von 
eis t. Den Mör- 
73 A Aa u 3 Urteil wird die 
chauer Bezirksgerichts zu fällen haben. 

7 ; 


wird. Das dem bon 

Jioſef Trajkowitſch von 

durch eine bon § 453 bzw. 455, P. 

13903 vorgeſehene Strafe im vollen Umfa 

dern droht ein jahrela 

II. Strafkammer des N 
2 N 


Der „Czas“ macht Vorſchläge darüber, wie die polniſchen Re- 
4 gie run stellen den 08 in Warſchauer Sowjet- 


ri ſchaft behandeln müßten. Wohl fej Polen an friedlichen 
Beziehungen zu am ſehr viel gelegen, aber alle Rückſichten, 
} ingen, hätten doch ihre Grenzen. Die Sow⸗ 


die damit zuſammen 
jets müßten alle Perſonen aus Warſchau entfer⸗ 


pe 


M *) Lauren 


nt „Droit internationale”, — Kap. über das „Droit 
d'exterritorialité", . 


jew zum Unglück, 8 


nen, die in die Angelegenheit verwickelt find, und fie müßten 
die Verſicherung geben, dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß ſich ſolche Fälle nicht wiederholen. Die Familie des Ermor⸗ 
deten müßte man entſchädigen. Wenn den Sowjets ebenſo 
wie Polen an friedlichen Beziehungen zu Polen gelegen ſei, dann 
dürften ſie nicht das Verlangen 83 daß Polen völlige 
Genugtuung für das don Sowjetbeamten innerhalb der 
Grenzen des polniſchen Staates begangene Verbrechen bekäme. 
Wenn aber die Sowjets nicht gewillt ſein ſollten, Polen Genug⸗ 
tuung zu verſchaffen, und wenn ſie ſich unter irgend einem Vor⸗ 
wande der Genugtuung entziehen ſollten, dann müßte Polen ſelbſt 
daran denken, den bolſchewiſtiſchen Selbſtgerichten ein Ende zu 
ſetzen. Wie das zu machen wäre, dafür hätten China und 
England ein Beiſpiel gegeben. Niemand werde Gründe da⸗ 


genten der kommuniſtiſchen Propaganda geduldet wer⸗ 
den müſſen. Das ſei die Lehre, die aus dem blutigen Zwiſchen⸗ 
fall in der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft zu ziehen wäre. 


Olſzowski über den Handelsverirag. 


Der polniſche Geſandte in Berlin, Olſzowski, der dieſer 
Tage aus Warſchau nach Berlin zurückgekehrt iſt, hat ſich über den 
gegenwärtigen Stand der deutſch⸗polniſchen Handels ver- 
tragsverhandlungen geäußert. Er ſtellte zunächſt feft, 
daß trotz allen Scheins des Gegenteils auf der einen wie auf der 
anderen Seite, verföhnliche Tendenzen beſtehen. Der deutſch⸗pol⸗ 
niſche Zollkrieg ſei für beide Parteien eine Laſt. Die Gegenſätze 
wären nicht jo groß, daß fie nicht durch gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe beſeitigen ließen. Er könne allerdings nicht die Tatſache ver⸗ 
hehlen, daß in Warſchau die Ausſichten für einen endgültigen 
Abſchluß der Verhandlungen peſſimiſtiſch betrachtet würden. 
Die Haupturſache ſei die negative Haltung der deutſchen 
Agrarkreiſe. Außerdem gebe der bisherige Verlauf der Ver- 
handlungen Anlaß zu immer ſtärker werdendem Peſſimismus. Die 
deutſche Regierung habe trotz des fortwährenden Drängens von 
polniſcher Seite ihren Standpunkt in den grundlegenden Wirt⸗ 
ſchaftsfragen nicht präziſiert. So habe fih z. B. die polniſche 
tegierung im März d. Is. an die Reichsregierung mit der Bitte 
gewandt fich zur Höhe des Kontingents polniſcher Kohle 
und in der Frage der veterinären Kontrolle eindeutig zu 
äußern. Trotz des Ablaufs von 6 Monaten habe die polniſche 
Regierung bisher keine Antwort erhalten. Dies erkläre in 
ewiſſem Maße die Ungeduld und den Zweifel, auf den der Ge⸗ 
ſandte hier und da in Warſchau geſtoßen ſei. Die neue Verord⸗ 
nung der Regierung über die Maximalzölle wäre keine Re- 
preſſalie gegen die Deutſchen, ſondern trage vielmehr all» 
gemeinen Charakter, da fie ſich auf alle Länder erſtrecke, 
die ihre . zu Polen bisher nicht geregelt haben. 
Solcher Staaten ſeien noch ſehr viel. 4 Monate bis zum Inkraft⸗ 
treten der oben erwähnten Verordnung bedeuteten eine ausreichende 
Friſt für den Abſchluß des zweiten Stadiums der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen, um ſo mehr, als es ſich jetzt nach Regelung 
der Niederlaſſungsfrage nur um wirtſchaftli Ange⸗ 
legenheiten handle. Er ſehe keinen Anlaß zu peſſimiſtiſcher Betrach⸗ 
tung der Verhandlungsausſichten. 

Der „Kurjer Poa.“ behauptet, daß in Deutſchland in letzter 
Zeit ein beſonderer Feldzug geführt werde. Man ſage, daß im 
Falle des Abſchluſſes des Vertrages der Ruin des landwirtſchaft⸗ 
. eintreten werde. Man ſtelle die Parole auf: 
Entweder Oſtpreußen oder der Vertrag mit 
Pole n. ; í 

Der Antrag kein Gewinn für Polen. 

Der „Kurer Poz.“ tft entrüſtet darüber, daß Chamber. 
lain und Streſemann berjudt haben, den polmſchen Vor- 
Kal über einen Nichtangriffspakt „umzugeſtalten“, d. h. in die 

rm einer platoniſchen Entſchließung zu gießen, die den Leit⸗ 
nfen des polnifchen Vorſchlags, nämlich das Verbot eee 


rieges, in allgemeinen Redensarten untertau 
Jae e eee ingem: ; ieder . 


SoS 


ſcheidung zweier Begriffe zug zum Kriege im al i 
und zum. Angriffskriege. Die Folge davon ſei: Die Deutſchen 
könnten Polen überfallen und würden dabei Komödie ſpielen, daß 


jie von Polen provoziert worden wären. Der „geänderte“ Vor- 
ſchlag der Miniſter Chamberlain und. Streſemann hat zweifellos 
jeinen Urſprung in der deutſchen Delegation und ſeine Inſgenierung 
bei England. Sokal ſcheine zunächſt den „geänderten“ Entwurf 
ebilligt zu haben, um fih dann aber als er die deutſche 
Antrige erkannte, zurückzuziehen und von der polniſchen 
egierung neue Inſtruktionen zu verlangen. Wie fih die Dinge 
weiter abſpielen würden, ſei ſchwer vorauszuſagen, um ſo mehr, 
als die polniſche Aktion auf diplomatiſchem Boden gar nicht vor⸗ 
bereitet geweſen zu ſein ſcheint. Darüber klage der Pariſer 
„Temps“, der feſtſtellt, daß Briand in den pinua Vorſchlag 
nicht eingeweiht war. Sowohl der „Temps“, als auch der „Matin“ 
ſtünden zweifellos unter Beeinjlujjung des Quai d'Orſay der 
„polniſchen Improviſation“ kritiſch gegenüber und empfehlen 
eine Fortſetzung der „Locarno⸗Methode“. Wir können uns für 
„unklare platoniſche Kundgebungen“ wenig be⸗ 
geiſtern, ſagt das Blatt, und wir müſſen objektiv feſtſtellen, daß 
erade der von Chamberlain und Streſemann „geänderte“ Entwurf 
n ohnehin ſchon allgemein ltenen polniſchen Vorſchlag ganz 
in die Sprache „pathetiſcher Erklärungen“ überſetzt hat, die ieg- 
lichem böſen Willen freies Betätigungsfeld laſſen. Nach unſeren 
Begriffen find übrigens auch dre Locarnoverträge in der 
Praxis nichts anderes, als unſlare Kundgebungen, und en 
nur, daß über die beſtehenden Gefahren ein Mantel geworfen 
wird. In der Tat werden goune Formeln“ — fei es in Lo⸗ 
carnos oder Genfer⸗Geſtalt — für real denkende n niemals 
eine Garantie der Sicherheit ſein. Die Vernunft diktiert den Polen 
andere Richtlinien.“ i , 


Die Tagung der oberſchleſiſchen Gaſtwirte. 


Im Bundeshaus in Kattowitz wurde, wie die „Katt. Ztg.“ be⸗ 
richtet, eine Verbandsausſchußſitzung der Gaſtwirte der Woſewod⸗ 
Igaft Schleſien einberufen, auf welcher ſpeziell über das Spiritus⸗ 

nopolgeſetz diskutiert wurde. Die Verſammelten ſprachen ſich 
egen Fen- von ihnen geforderten Ankauf und die 
ührung des Monopol⸗Czyſta, ſowie der Monopol- 
Aushängeſchilder zu Reklamezwecken aus, weil das Spiritus ⸗ 
Monopolgefſetz in der Wojewodſchaft nicht bindend ift, Hin ⸗ 
gewiefen wurde darauf, daß dieſes Geſetz vom Schleſiſchen Seim 
nicht anerkannt worden iſt, ſowie ferner auf verſchiedene Ente 
jgei ungen des Verwaltungsgerichts. Bemerkt wurde überdies, daß 

8 „ erit nach erfolgter Veröffentlichung 
em „Dziennik Uſtaw skaski“ Rechtskraft erlangen kann 

Eingehend erörtert wurde auch die Frage betreffend Einlöſung 
der Akziſen⸗ und Gewerbepatente. Nach den vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden wird ſeitens der Finanzbehörde von den Gaſtwirten in 
verſchiedenen Fällen die Nachzählung der Differenzbeträge von der 
III. zur II. Kategorie gefordert. Auf der Verſammlung wurde 
darauf hingewieſen, daß laut bejonderem Rundſchreiben des Wh- 
dzial Skarbowy die Gaſtwirte, welche im Jahre 1926 einen Umſatz 
bis zu 30 000 Zloty zu verzeichnen hatten, die Berechtigung zur Ein⸗ 
löſung eines Patents der III. Kategorie hatten, ſofern erwieſen 
war, daß eine Mehrbeſteuerung eine Gefährdung der Exiſtenz zur 
Folge haben konnte. Eine Ueberprüfung wurde durch die Kommiſſion 
mit den behördlichen Organen vorgenommen. i 

Gegen die enant Forderung der Finanzbehörde zwecks Ein. 
löſung eines zweiten Gewerbepatentes in ſolchen Fällen, in denen 
neben der Reſtauration eine Deſtille vorhanden ijt, welche für qe- 
wöhnlich nur durch den Korridor getrennt iſt, wurde energiſch pro⸗ 
teſtiert. Der derzeitige Verbandspräſes Rodakowski hatte in dieſer 
Angelegenheit als vollmächtigter des Zentralverbandes ſomohl 
beim Finanzminiſterium in Warſchau als auch bei der Finanz⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft 12 interveniert und ausdrücklich 
darauf dumb daß die Führung einer Deſtille neben dem 


* 


N 


niſterra 


— ſtattgefunden. 


w 
Rund ſchreiben an die 


lung eröffnet wo 
Firmen beteiligt ſind. 


alarmierender Nachrichten in Sachen des Gene 
du 
Abbitte 


fel ge des Staates Gutachten zu 


Reſtaurant von den oberſchleſiſchen Verhältniſſen bedingt wird 
Wenngleich der Artikel 11 der deutſchen Gewerbeordnung beſagt, 
daß Diſtille und Reſtaurant als getrennte Betriebe anzuſehen 
eien, für welche geſonderte Patente einzulöſen jind, wären die 

orausſetzungen zwecks Gewährung von Erleichterungen gegeben. 
Auf Grund bes $ 94 der Gewerbeordnung wurde auf dem Aus⸗ 
nahmewege durch eine beſondere Anordnung des Wydzial Skarbowy 
vom 8. März 1926 von der Einlöſung des zweiten Pa⸗ 
tentes Abſtand genommen, dieſe Anordnung jedoch wieder 
durch das Finanzminiſterium für hinfällig erklärt, als die Gaſt⸗ 
wirte die Rückzahlung bzw. Anrechnung der für das zweite Patent 
entrichteten Beträge aus dem Vorfahre forderten. Auf der Ver- 
ſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, dieſe Angelegenheit beim 
höchſten Tribunal in Warſchau anhängig zu machen, da die Anwen⸗ 
dung und Auslegung des Artikels 11 der Gewerbeordnung durch 
die Finanzbehörde angeblich nicht folgerichtig iſt. Soweit wegen 
Nichteinlöſung des zweiten Patentes an die Gaſtwirte Strafen er⸗ 
gehen erfolgt, durch den Zentralverband der Gaſtwirte im Auf⸗ 
trage der Mitglieder Widerruf. 5 i 

Ablehnend verhielt man ſich gegenüber der Angelegenheit be- 
treffend die Entſchädigung bzw. Entlohnung der Kellner während 
der Urlaubögeit, indem ausgeführt wurde, daß die Kellner durch die 
Gäfte bei Entgegennahme der Trinkgelder entlohnt werden und 
eine außergewöhnliche Bezahlung während des Urlaubs durch die 
Gaſtwirte nicht erfolgen kann. 5 
Gegen die Erhebung der Umſatzſteuer vom Umſatz inkl. der 

10prozentigen Kellnerzuſchläge wurde gleichfalls Proteſt erhoben 
und beſchloſſen, auch dieje Angelegenheit beim höchſten Tribuno’ 
zwecks endgültigem Entſcheid anzubringen. 


Republik Polen. 


Ein Regieruagsprogramm für die Sejmſeſſion. 


Heute findet in Druskieniki eine Konferenz zwiſchen Pil- 
ſudski und dem Vizepremier Bartel ſtatt, in der Fragen erörtert 
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werden folen, die das Regierungsprogram m ür die ein⸗ 
berufene Sejmſeſſion betreffen. der Rückkehr des Vize⸗ 
premiers wird der Sejmmarſchall Rataj die erſte Vollſitzung des 
Sejm feſtlegen. 

Außenminiſter Zaleski reift nach dem Süden. 

Polniſchen Blättermeldungen zufolge hat ſich der Gef unds 
Der a des Miniſters Zaleski erheblich gebeſſert. 

r Miniſter wird wahrſcheinlich am 15. d. Mts. nach Genf fahren. 
um dann noch einige Zeit im Süden zu bleiben. 

Das Geſuch der Familie Zagôrski vor dem 

i Miniſterrat. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.” fol die Nichte des 
Generals Zagörski von der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten da⸗ 
von benachrichtigt worden Ken daß ihr Geſuch an den Staats⸗ 
präſidenten über das Verſchwinden Generals dem Mir 
t überwieſen worden wäre. 


Weitere Sitzung des Warſchauer 
Ueberſchwemmungskomitees. 

dem V des früheren Miniſters Chodzko, der die 

Siaatspeifibentin a iiy fat die zweite Sitzung des Zentral- 

komitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmungsopfer in Gali⸗ 

In dieſer Sitzung wurde die Liſte der zum 

mitee gehörenden Inſtitutionen vervollſtändigt, der Erlaß eines 

eiten Aufrufes beſprochen und der ortlaut der 

Wojewodſchafts komitees ausgearbeitet. 


Eröffnung der Warſchauer Filmausſtellung. 


n ift in in ajcarska die erſte Filmausſtel⸗ 
e a ie hg Inlänbifche und ausländiſche 


Aurpebung der Stand gerichte i, 
e ee Kr Naher n 
siffen Bezirken des Staates, Darunter, auch im Gebiet des 
Lemberger enge ays e 925 richte betreffen 
. borliege n eu A wiſt . 
Entipreenden Antrag, den Gerichts⸗ und Sicherheitsbehörden zur r 
Begutachtung zugeſtellt. . ; D “> 
Zurückgezogene Ausweiſung? 


ie ein Warſchauer Blatt berichtet, ſoll die Ausweiſung des 
Abr b e urf von der Dearer brett mhk 
ührt werden, weil Bratin bei den bolniſchen Behörden 
geleiſtet haben fol. 

Der Reichswirtſchaftsrat. a 
Demnächſt ſoll der Reichswirtſchaftsrat gebildet werden, der 


berechtigt ſein wird, im Bereich der "zu fien * e 
norgan des Wirtſchaftskomitees 


len. Der Rat fung als N 
es Miniſterrates fungieren. 
Der Tag der erſten Sejmſitzung. mi 
arjan, 9. 2 A. Pl. N55 85 mmarschag. Ratoi 
x erſten i N 
abhängig gemacht bon de g einer au rordentlichen 
Aon des A der Senat. 


meinſame Inter⸗ 
Generals 


e EEE der Polniſchen 
nah, ijt angenommen worden. Der 
elegraphenminiſter hat ein Dekret unterzeichnet, durch 
das Ing. Jaſinski in den Ruheſtand verſetzt wird. 


Die Bedeutung des Sejmeinberufungsdekrets. 


Die Einberufung des Seim „ab“ 18. September, und nicht 
„zum 138. e wie iercfmch hieß, wird in politiſchen 
Kreiſen damit erklärt, daß die Regierung dadurch ihr Desinter⸗ 
eſſement an einer auf Verlangen der geber Perle einberufenen 

ſſion zum Ausdruck bringen wolle. er Verſuch des Sejm, 
in Form von Interpellationen, Anträgen oder Beſchlüſſen poli- 
tiſche Demonſtration zu üben, könne ſehr bald durchkreuzt werden. 


Parteifuſion. 

Nach einer War er Meldung des „Dziennik Pogn.“ hat in 
Warſcha eine wee des Vorſtandes der polniſchen Orga: 
niſation für konſervative Arbeit ſtattgefunden, in der die Frage ; 
der Vereinigung der konſervativen Organiſation, alfo der Matios 
nalen Rechten und der Partei der Chriſtlich Nationalen, beſprochen 
wurde. n nahm den Bericht über die bisherigen Beſprechun⸗ 

en zur Kenntnis und ermächtigte den Hauptvorſtand zu weiteren 
Verhandlungen über die Herbeiführung eines endgültigen Zu- 


ſammenſchluſſes. i 0 
gg Spionenfurcht. 
Warſchau, 9. September. (R.) Die Morgenblätter beſchäf⸗ 


tigen ſich weiterhin lebhaft mit der Verhaftung der angeblich 
Fe e Deutſchen in Kattowitz und behaupten, die 


u e e des 
ephongeſe N 5 
Poſt⸗ ai g 


Spionagezentrale jet das deutſche Konſulat in Kattowitz. Die y 
Dlatters (ordern von der Regierung die Schließung der Katto⸗ 
witzer Zeitung. ] 


i 


Sonnabend. 10. September 1927. 


Die Seele des Geldes. 

Hat das Geld auch eine Seele? Mt es nicht das 
Seelenloſeſte, was es gibt? Aber Jeſus hat in dem Klingen 
eines Geldſtücks den Pulsſchlag einer Scele gefühlt. Da 
kommt am Opferſtock am Gotteskaſten ein armes Weib vor- 
über und legt einen Heller hinein. Horch, wie das klingt! 
Alle die Goldſtücke und Silberſtücke, die da vorher von den 
Händen der Reichen hineinfielen, die waren ſtumm, aber dieſer 
Heller redet! Dort Protzentum oder gedankenloſe Gewohnheit, 
vielleicht ſtilles Murren über die Bettelei und widerwilliges 
Sichfügen in eine unvermeidliche Anſtandspflicht, aber hier 
Opferwilligkeit! „Dieſe arme Witwe hat mehr in den Gottes- 
kaſten gelegt denn alle, die eingelegt haben. Denn ſie haben 
von ihrem Ueberfluß eingelegt; dieſe aber hat von ihrer Armut 
alles, was ſie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt.“ Marc 12, 
41—44. 

Das ift die Seele des Geldes: die Geſinnung, mit 
der es gegeben oder verwendet wird. O, es kann der Teufel 
im Gelde ſtecken! Was für Fluch und Verderben kann mit 
dem Gelde verbunden ſein! Und wiederum es kann auch ein 
ſtiller Engel mit ihm gehen. Wieviel Segen und Gutes kann 
es ſtiften! Der Geiz kann es vergiften, und die Barmherzig⸗ 
keit kann es heiligen. Davon und nicht von der Höhe des 
Betrages hängt ſein Wert ab. 

Aeußerlich betrachtet, mochte es herzlich wenig ſein, was 
jenes Weib gab, vor Gott war es viel. Es gibt eine Sage 
von einem Glockenguß, zu dem Münzen und Geld geſammelt 
wurden; den Pfennig einer Witwe warf man achtlos fort 
was war er wert! Aber ſiehe, als die Glocke fertig war, 
gab fie keinen Laut. Sie mußte umgegoſſen werden, nnd erft 
als der verachtete Pfennig in die Glockenſpeiſe gemischt war, 
klang das Erz. Eine feine Sage! Vor Gott iſt das Witwen⸗ 
ſcherflein mehr wert als die Goldſtücke der Millionäre, wenn 
und weil Seele darin iſt. Ohne Seele iſt das Große wert⸗ 
los. Erſt die Seele gibt auch dem Gelde Wert vor Gott. 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. September. 


Entſetzliches Kraftwagenunglück. 

Wie ein bei der hieſigen Kriminalpolizei eingegangenes amt⸗ 
liches Telegramm meldet hat ſich geſtern vormittag auf deutſcher 
Seite auf der Chauſſee zwiſchen Schwerin a. W. und Pyſzezyn 
ein furchtbares Kraftwagenunglück abgeſpielt. Der 
Kraftwagen überſchlug ſich, und die beiden In ſaſſen aus 
Poſen Jan Lehrer und ein gewiſſer Hirſch wurden getötet 
Vormittags 9, Uhr hatte der die polniſche Grenz» 
ſtation Sterki im der Richtung nach Deutſchland paſſtert. 


Die im September fälligen Steuern. 
; Dos Fimnaminijterinm erinnert die Sie ne ryahler doron, wrk 
1 d. J. folgende unmittelbare Steuern zu 
en f 


5. 
ührung führen, und von Aktien ⸗ 


2. Zahlung der Einkommenſtener von Dienſtgehältern, 
Penſionen und Entſchädigungen für Mietsarbeit im e von 
1 Tagen nach erfolgtem Abzug. 

Außerdem ſind die rückſtändigen Vermögens- 
ſteuern, verlängerte und in Raten zerlegte Steuern mit dem 
3 5 September wie auch Steuern, für die der 

euerzahler Zahlungsbefehl mit dem Fälligkeitsmin embe 
erhalten hat, zu e ba ed Ya j 


Zur Amtsenthebung des Bromberger Stadt- 
präſidenten Dr. Sliwinski 
schreibt der Kurier Poz.“ in einer Korreſpondenz aus Bromberg 
u. a.: f } 

Die vorläufige Amtsenthebun „ Siwinsft 
obgleich ſie ſeit langem erwartet wurde, in . S Ace 
ſtarken Eindruck gemacht, und ſchon heute ſpricht man, ob- 
gleich der Rücktritt noch nicht beſtätigt ift, von feinem even 
tuellen Nachfolger. Der Gründe für die Abſetzung Dr. 
8.8 gab es viele: in der Begründung der Maßregel find ſie alle 
aufgeführt. U. a. figurteren dort die 3900 Zloty, die er rechts⸗ 
widrig für Repräſentationszwecke erhoben hat, ferner 
die nicht aufgeklärte Geſchichte des Verkaufs von Gold- 
münzen, die für das ſtädtiſche Muſeum beſtimmt waren; des 
weiteren die ſcheinbar etwas humoriſtiſche Frackgeſchichte 
eines Stadtrats und die Schweden höher Lokomo⸗ 
bile, die auf Wechſel verkauft war, die nachher wertlos wurden. 
Der Tropfen aber, der das Gefäß zum Ueberlaufen brachte, ſoll 
nach den umlaufenden Gerüchten die Sienkie wiez⸗Feier 
geweſen ſein. Es wurden die Vertreter der polniſchen und der 
ausländiſchen Wiſſenſchaft und Preſſe nicht berichtet, und der offi- 
zielle Delegierte der Tſchechoſlowakei wurde vollſtändig ignoriert.“ 

Hierzu bemerkt die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg 
folgendes: elt pp 

Wir laſſen dahingeſtellt, ob Angaben des „Ruri. 
Pozu.“ alle zutreffen; daß etwaige Diane Dr. Sliwinskis 
bei der Sienkiewiczfeier ſchließlich bei der Entſcheidung über ihn 
den Ausſchlag gegeben haben, kann ſchon deswegen nicht richtig 
jein, weil eine Ungeſchicklichkeit kein Vergehen ijt, das einer nor- 
läufigen Amtsenthebung zur Grundlage dienen kann. Wie 
wir ſelbſt erfahren, war der Grund für die Verſchärfung der 
Situation — das Diſziplinarverfahren läuft bekanntlich ſchon 
lange — der oben erwähnte Verkauf der Münzen. Damit 
hat es nach unſerer Information folgende Bewandtnis: Der 
Schriftſteller Weißenhoff hatte eine wertvolle Münzſammlung, 
die er Herrn Dr. Sliwinsti für das Bromberger Städtiſche Muſeum 

zu einem für dieſen Zweck feſtgeſetzten Ausnahmpreis von 10 000 
Zloty anbot. Dr. Sliwinski folt nun dieſen Betrag aus der Städt. 
Sparkaſſe geliehen und dann einen Teil der Sammlung 
an das Poſener Muſeum für 15000 Zloty weiter ver⸗ 
äußert haben. Eine nähere Aufklärung über dieſen Handel wird 
der weitere Verlauf des Diſziplinarverfahrens ergeben. Vis zum 
Beweis des Gegenteils beſteht die Möglichkeit, daß Dr. Sliwinski 
im Intereſſe eines bekannten polniſchon Schtiftitellers einen höheren 
Kaufpreis PRN wollte, der natürlich Herrn Weißenhoff zuſtatten 
tommen ſollte. 5 Ar j 
Zum Beweiſe dafür, wie ſchlecht Dr. sliwinsli gewirtſchaftet 
machen der „Kurjer Pozn.” und die „Gazeta Bydgoska“ in 
ihrem Deutſchenhaß — par nobile fratrum — geltend, daß das 
Bromberger Elektrizitätswerk noch immer nicht 
liquidiert it. Wir unjererjeits find geneigt, Herrn Dr. Sli⸗ 
winsti gerade dieſen Teil feiner hieſigen Verwaltungstätigleit 
nicht übelzunehmen, denn bei dem jetzigen Stande der Dinge wiſſen 


hat, 


[Hieronymus Dloſinski Ringe, 


Voſener Tageblatt. 


wir, was wir haben, und wiſſen vor allem, daß uns Bürgern bei 
der Feſtſetzung der Preiſe für Licht und Kraft nicht das Fell über 
die Ohren gezogen wird, was nach amtlicher Auskunft vom Magi⸗ 
ſtratstiſche aus die belgiſche Geſellſchaft offenkundig plante, für die 
die „Gaz. Bydg.“ aus politiſchen Gründen eifrig Propaganda pame, 
wird erſt 


Ein ahſchließendes Urteil über Dr. Sliwinski 
möglich ſein, wenn das Ergebnis des Diſziplinarverfahrens vor- 
liegen wird. f 
menn er jchreibt, daß Bromberg mit feinen Stadtpräſidenten bisher 
wenig Glück gehabt hat. Das erfte polniſche Stadtoberhaupt joll 
freilich von dieſer Kritik ausgenommen ſein. Vielleicht war gerade 
darum ſein Amt nur von kurzer Dauer. 


X Die nächſte Lehrlingsprüfung der Weſtpoln. Landwirtſchaft ⸗ 
lichen Geſellſchaft findet. wie bereus mitgeteilt, Ende d. Mts. ſtatt. 
Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre Lehrzeit abgeſchloſſen 
haben, ſind bis zum 15. September d. Is. an die Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: die Zu⸗ 
ſtimmungserktlärung des Leyrherrn. ein ſelbſtverfaßter und ſelbuge⸗ 
ſchriebener Lebenslaut, das letzte Schul⸗ und ewl. Winterſchulzeugnis, 
eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 zł, die der Prüfling im 
Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 3 zt für Porto 
und Schreivgebühr zurückerhält. 

X Der 100jährige Kalender prophezeit von Anfang Septem- 
ber bis zum 12 ſchönes Herbſtwetter, dann ſoll es bis zum 25. 
meistens kühl und feucht und zu Ende wieder gut fein, — Bis jetzt 
hat es geſtimmt! 

X Tod durch Selbſtmord. Geſtern abend 73, Uhr wurde auf 
der Synagogentrepve der 50 Jahre alte Nikodem Lewandowicz 
aus der Teſchſtratze beſinnungslos aufgefunden. Er ſtarb auf dem 
Wege zum Stadtkrankenhauſe; er hatte ſich vergiftet. 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Freis 
tags⸗ Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 3,50 
bis 3,60, für Landbutter 3—3,40 zt, für das Liter Milch 36 bis 
38 gr, für die Mandel Eier 3 z}, für das Pfund Quark 60—70 gr. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund Tomaten 
20—25, Birnen 20—30, Aepfel 30-40, Pflaumen 30—40, Sau- 
bohnen 40, neue Kartoffeln 5—6, Pfifferlinge 30—35 gr, Stein- 
pilze 1 zł}, Gurken das Stück 5, die Mandel 50, ein Kopf Weißkohl 
10—15, Blumenkohl 65—70, ein Pfund grüne Bohnen 25, Wachs⸗ 
bopnen 30 gr, Preißelbeeren 1 zł, ein Bund Mahrrüben 10, ein 
Bund Kohlrabi 10, weiße Bohnen 40, Erbſen 60, eine faure Gurke 
20-25, rote Pitben 15, ein Pfund Zwiebeln 20—320, eine Zitrone 
13—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck 2,20, 
gecucherter Speck 2,30 2,40, Schweinefleiſch 1,70—2, Rindfleiſch 
1,40—2,20, Kalbfleiſch 1,40—2, Hammelfleiſch 1,60—1,80 zl. Auf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente 4,50—5,50, ein Huhn 2 bis 
4,50, ein Paar Tauben 1,80 2,20 zl. Auf dem Fiſchmarkt notier⸗ 
ten pfundweiſe lebende Ware: Aale mit 2,60, Zander 2,80, Hechte 
1,20-—1,80, Schleie 22,20, Barſche 0,30—1,40, Bleie 0,80 bis 
1,20 zl, Weißfiſche 40—30 gr, Krebſe das Schock 3—20 z}. 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung ul. 
Poplinskich 9 (fr. Am Rosengarten) durch ein offen ſtehendes Fenſter 
ein grauer Herrenmantel, eine Uhr und 2 Meſſer im Werte von 
200 zł; einer Frau Z. auf dem Wildaer Wochenmarkte aus der 
— 4. 49 zi; aus einem Garten Unterwilda 45 fünf Gänſe im 

erte von 40 zł; aus einer Schrebergartenlaube an der Bukerſtraße 
Wäſche für 75 zA. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in P te. Freitag. 
früh . 0.48 Meter, gegen . 0.50 Meter n 8 e 

X Bom Wetter. te, tüh waren bei 
Nebel 15 Grad Wärme, mS aa T je eina 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 


re 9. September. Berin De Sänger. wungsſtund 
penn a Dis im Evangeliſchen Bam. ihg ; 
Sonnabend, 10. September. Evang. Berein junger Männer. 

6 Uhr: Volkstum liches Turnen. 8 Uhr: Pos x 


* Meidhin, 8. September. AR AA a r A 
; h Schmuckſachen u Ti mit 
A. V. gezeichnet) im Werte von 2000 zt. T 


Aus der Wsjtwobidaft Poſen. 

* Bromberg, 8. September. Ein tragiſcher Unfall er 
eignete ſich vorgeſtern in der Kriegsſchule. Der Leiter derſelben, 
Hauptmann Konrad Karwik, lehnte ſich zum Fenſter hinaus, 
verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte zwei Stockwerk tief 
herunter. Er ſchlug dabei 2 unglücklich auf die Einfaſſung eines 
Kellerfenſters auf, daß der Tod bald eintrat. 

* Gneſen, 8. September. Eine brutale Tat verühte, wie 
der „Kurjer meldet, der Diener Wincenty Eukaſiewicz aus Mielno. 
Er jagte von einem Boot aus auf Enten. Am Ufer befanden fich 
drei zehnjährige Jungen, die Lukaſiewicz ins Boot lockte mit dem 
Verſprechen, fte ans andere Ufer zu bringen. 
dem See, ſchlug er ohne Grund in brutaler Weiſe einen nach dem 
anderen auf den Kopf und warf ſie ins Waſſer. Nur mit großer 
Mühe konnten die Jungen das Ufer erreichen. Strafantrag ift 
bereits geſtellt. 

* Inowrockam, 8. September. In einem Anfalle von Schwer⸗ 
mut nahm am Montag, gegen dus Uhr abends, die Frau eines 
en Elzbieta er wohnhaft Walowa 3, eine 
größere Doſis Eſſigeſſenz; ich, fo daß fie, obglei 
der herbeigerufene Arzt ale ae ee oi EN en 
zu erhalten, bereits gegen 1 Uhr nachts im Krankenhauſe, wohin 
jte gebracht wurde, ftar b. 

* Koſchmin, 8. September. Auf dem Domintum Görke 
ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in einen Stall und tötete 
zwei Schweine. Es it nur Dachſchaden entſtanden. 

* Oberſitzko, 8. September. Auf dem Gelände des Siq- 
nislaw Koſzuda wurden bei Erdarbeiten zwei Skelette, 
die eines älteren Mannes und einer Frau, gefunden. Man 
nimmt an, daß man einem vor etwa 25 Jahren begangenen Ver- 
brechen auf die Spur gekommen tft. ; 

* Tremeſſen, 7. September. Die Kartoffelſtärke⸗ 
fabrik von Marloff wird dieſer Tage ihre Tätigkeit wieder 
aufnehmen. 

* Wirſitz, 8. September. Die Dorfgemeinden Sadki und 
Sadkowiee werden zu einer Dorfgemeinde mit dem 
Namen Sadki vereinigt. Mit der Ausführung dieſer Ver- 
ordnung iſt der Innenminiſter betraut worden. Die Verordnung 
tritt mit dem 1. Oktober 1927 in Kraft. Zu demſelben Zeitpunkt 
wird der Gutsbezirk Wielicz aufgehoben und der 
Dorfgemeinde Wiele zugeteilt. 


Uirchliche nachrichten für die Evangeliſchen. 
Ktirchentollefte Pyp ei des Gemeinde- 


Kreuzkirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 
11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 4%: Teeſtunde 
der Frauenhilfe. 


Im übrigen hat der Warſchauer „Robotnik“ recht, 


Kaum wieder auf Er 


Beilage zu Nr. 206 


St. Petritirche Evang. Unnatsgemeinde ,, Sonntag, 10: Gottes š 
dienſt. Gen. Konſ.⸗Rat Hasniſch. 11%: Kindergottesdienſt. Derfelbe x 

St. Paullikirche. onntag. 10: Gottesdienſt. P. Hammer 
113% : Kindergottesdienſt. Derſetbe. — Mittwoch, 8: Bibelſtunde 5 
Seh. Kon:.⸗Rat D. Staemmier. — Amtswoche: Def. — Werk 
täglich 7½: Morgenandacht. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 8: Gottesdienſt. Dir. D. Schneider 
Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag. 10: Dißzeſankonvent 
Abendmahlsfeier. — Mittwoch, 6; Bibelſtunde. — Freitag, 8 
Kirchenchor. ; t 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: ttesdienſt. Dir 
D. Schneider. 11% : Kindergottesdienſt.— Dienstag, 614: Bibel: 
jtunde. 8: Kirchenchor. — Mittwoch., 7½: Jungmaädchenkreis. 
Be itag. 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7Y,: Morgen, 
andacht. £ 

Saſſenheim. Sonntag, Evangeliſcher Jugendtag. 10: Feft 
gottesdienn. 11%: Blaſen auf dem Friedhof. A: Verſammlung am 
Walde. 7: Abendandacht in der Kirche. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen ⸗ 
ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag 10: Gottes dienſt. Derſelbe. 

Schwerſenz. Sonntag, 10: Gottes dienſt. P. Schulze. | 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Gouesdienſt. a 
10%, in Kammthal: Bredigtgottesdienit mit Abendmahl. P. Dr. 28 
Hoffmann. — Mittwoch, 8: Wiederaufnahme der regelmäßigen 
Kirchenchorübungsſtunden. — Donnerstag, 3½ : Frauenverein. 
Euyvangel. Verein junger Männer. Sonntag: Fahrt nach 
Saſſen heim. Abfahrt 7.40 nach Paledzie.— Montag und Pritts 
woch. 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: Sangſtunde. 
8%: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation.— Freitag. abds. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
ijt herzlich eingeladen. 

ſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 4%: Predigt. — Donnerstag. abds. 8 Uhr: Gebets ⸗ 
ſtunde. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 10. September 

Poſen (280,4 Meter). 13: Börſe. 17.019: Muff aus der 
„Wielkopolanta“. 19.10 19,35: Franzöſtſch. 19.35 19.55: Wirt- 
ſchaftanachrichten. 19.35.20. 20: Die flawiſche Bewegung in Polen 
nach 1815. 20.3022: Leichte Muftt und Lieder. 22.2024: Tang 
muſik aus dem „Palais Royal i / 

Warſchau (1111 Meter). 17.15-18.35: Nachmittags konzert. 
20.30: Abendkonzert. 22 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Vi nde für den 
Landwirt. 17—18.35: Unterhaltungsmuſtk. 20: d Or 
cheſtertonzert. 22.90: muſik. 

Breslau (322,6 ter). 14.5015. 16: Ue aus 
Königswuſterhauſen. 20.15: „Ein Jahr Runxendorf.“ 28.15—24: 


Tanzmuſik. 
8 (1250 Meter). 14.50 15.15: Frangöſt 

für Anfänger. 1616.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.30—18: 
Der wandernde Arbeiter. 18.55 19.20: Moskau von heute. 20; 
Uebertragung aus Berlin. ; 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10-14.80: Mir N 
20.15-21.30: Weſtfäliſcher Abend. 2130—23: Heiteres . 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtk. 20408: 
„Dorine und der Zufall.“ 
Nundfunkprogramm für Sonntag, 11. September. 

Poſen (50, Meter). 10,15: Große Meile ans der Kathedrale. 
1212.25: Die Geſundheit der ec 15.30-15.35: Ueber- 

U. 9 


Aid 


ir aus Warji 18.85: rſchedenes, 18.40: Für de 
Kader. 19.25: Das Jenſeits in Patos Dialogen. 19.15: Die Bee 
Warſchan (1111 Meter). 17.851885: Nachmittagsdonzert. RR; 


20.90: Abendkonzert. 3 8 ; 
e . N e „ 
ittags konzert. 15.0: „Di rzelpringeifin”, i on 
Robert Reinick. 16.15: Dr. b. Weisl: Im durchs Rote í 
Meer. 1718.55: Unterhaltungsmufik. 19.05: Dr. Rothe: Lähmt 
Hypnoſe den Willen? 20: Dr. Lebede: Das Theater auf dem 
Theater. 20.30: Bunte Unterhaltung. 2.30: Tanzmuſik. RE 5, 
Breslan (822,6 Meter). 8.30 9.30: Morgenkonzert. 11: 
Katholiſche Morgenfeier. 12: Der 7. Schleſiſche Gau⸗ Jugendtag. 
14: Rätſel. 15: ir die Kinder. 15.45: W. Jaeger: Wie man 
früher heiratete. 16.15 17.15. Schallplattenmuſik. 17.15.18: 
Schach. 18: Robert⸗Schumann⸗Liederſtunde. 20: Mit dem Mikro 
in Schleſiens Bädern. 22.15: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter.) Alle Uebertragungen aus 


um e. 13.05: Gartenkonzert der Mufikvereinigung den 
Schutzpolizei. 1430: Funkliteratur. 15: 17.80—18.30 - 
Teemuſik. Sängerwoche. 19,30: „Der fliegende 


18.30 Deutf 
Holländer“, romanttſche her 
mittagstonzert. 18: Sonatenabend 
in drei Akten von Ludwig Thoma. 


Spielplan des Teatr Wielt. a 
reitag. 9. September: „Halka“. (Ermäßigte e. y i 
— Ae 10. September: „Borys Godunow“, Gaitipiel- 
„ Balestı. i ; i 
5 9 11. September: „Der Zigeunerbaron “. N 
Montag, 12. September: Madame Butterfly“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. a 
Fu a an albu eet Polski von 10 vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen n-e im 75 
von 121—2 Uhr. Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 15 . REN ii 
nme „„ „„ 0 Zen R - x 
Der heut! Nummer liegt Me X oit i 3 13 
at luste Beilage de. 18 Die Zeit im Bild s 


reren bee e ee ee eee eee eee eee Sr 


Wagner 
11: Orcheſter konzert. 16: Node 
. 20: „Die Lokalbahn“, Komödie 


f 


ARG 5 In größter Auswahl kauft maß 
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Kreiſing. Sonntag 3: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 


252525222222 „„„ „„ „„ „ „„ „ „ no 
Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! % 


EEE » ATT 
b kommt nach Posen und beginnt am Sonnabend, dem : A 
10. d. Mts. am Wildaer Tor eine Anzahl sehr interessierende: 
m Vorstellungen. Beginn der Vorstellungen täglich um 8,30 abends. KG, 


a 
* 
. 
* 
* 
\ Sonntags 2 Vorstellungen: um 4 Uhr nachmittags und um 8,30 abends. 7 
rr * 


Hul-Renovierung wird sehnell u. fachgemäß ausgeführt i 


für schnelle Verladung vorliegt, wird für gute Qualitäten gegenüber 


höht. Hafer behielt in guten Qualitäten bessere Nachfrage, während 
die reichlich vorhandenen abfallenden Sorten vernachlässigt blieben. 
Die Marktlage für Gerste hat sich kaum verändert. 
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ks in Zloty: Tafelbutter I. 6.90—7, Speisebutter II. 5.80, Quark 1.20 
bis 1.40. 


verändert, Buchweizen billiger, für Klelen reges Interesse. Mohn stark Fische. Danzig, 8. September. 


| blauer Mohn 120—140. 3.40, Rapsöl in Tonnen à 180 kg ausschliesslich Tonne 2.20, Rapsöl 


 248.5—249.75, Dezember 244.5—245.75. Tendenz- steigend. Gerste: 


erbsen: 21—22. Peluschken: 21--22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 


Handelszeitung des Posen Sonnabend, 10. September 1927. 


er Tageblatts. 
3% 4 : : | 1 — ; — — 
Devisen : August 1927. e Devisenparitäten am 9. September. 


Dollar Engl. Píund Reichsmark Schw. Frank. Danz. Guld. Oesterr. Sch. f Tsch. Krone . Reer a rae 532 2 . pipo, 
—— - 9 — FFT Danz. Gulden: Warschau 173.36. Danzig 173.37, 
1) a 1) 2) 3 2). D 2) 3) 1) Goldzľoty:[1.7230 zł. f 
Warsch.| york [Warsch. London] Warsch. | Berlin f Warsch.| Zurich | Warsch. Warsch. Ostdevisen. Berlin,9. September 14 Uhr Auszahlung 
| Warschau 46875—47.075, Große Zioty-Noten 46.83—47.25. Kleine 
. 8.03 | 8.03 43.44 43.50 21273 212.99 u $ Zioty-Noten 46 65—47.05. 100 Rm. = 212 43—213 33. 
2 E = 212.83 | 212.54 Rn RER N N a araa o T e nD TiTa a TA E AAE 
3 8.0 8.93 212.94 212.88 — 
4. 18.8 | 8.93 21287 | 213.11 — Posener Börse. 
I 8.93 | — 212.83 | 212.77 — 9. 9. 8. 9. 9.9. 8. 9. 
8 8.03 | 8.93 212.79 212,77 es 8% Oblig. miasta H. Cegielski (50 z) 39.00 — 
+4 25 7 212.43 | 212.77 e Poznania. . ... © — 990.50 f Centr. Skôr (100 zł. 52.00 51.00 
+ 3 95 212.43 212.77 125.34 5% Pożyczka Prem. — 57.00 f Herztt.-Vikt. (50 zt.) — 52.00 
5 8.93 | 8,93 212.67 | 212.88 126.34 8% dor. isty Conn. Lubań (1000 Mk.). 85.00 - 
= 8.93 8.93 212.73 | 212.88 Se Ziem. Kredvt. .. 93.50 93.50 ! Dr. K. May 1000 M.) — 92.00 
6. 8.93 | 8.93 412.87 212.77 93.40 — Młyn Ziem. (1000 Mk.) — 2.8) 
17 8,93 | 8.93 212.75 | 212,88 è% listy 2003. Pozn. Poan. Sp. Orzewna 
5 18. 8.93 8.93 212.78 | 212.99 Ziemstwa Kredyt... 23.00 23.50 «1000 ME.... 1.00 — 
19. 8.93 8.93 212,89 | 213.11 5% Po2.konwere... — 61.00 Unja (12 zt ...... 24.50 24.50 
22. 8.93 | 8.93 212.92 | 213.11 Bk. Kw. Pot.(100U . 84.00 — Wisla, Bydgoszcz 
g 8.93 | 8.93 212.93 212.88 Bk. Przemysłowców (18 zb). . 212.00 
2 8.93 a 212.81 | 213.22 {4000 Mk.) .... 2,09 — | Wytworn. Chemiczna 
5. 8.93 | 8.03 212.97 213.11 Bk. Ziemian (1000 M. 3.60 — (1000 Mx.) . . 085 — 
26, 8.93 | 8.93 212.79 212.97 Arkona 1000 Mx 3.50 3.2 0.90 — 
29. 8.03 | 8,93 212.97 | 213.22 Tendenz: schwach 
30. 8.03 | 8.93 212.85 | 212.99 { 
31. 8.93 | 8.93 212.91 | 212,99 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. | 9. 9. | 8. 9. 9,9. 18.9. 


Durchschn. 8.93 | 8.93 J 43.475 43.50 | 212.80 | 212.94 | 172.45 | 172.30 | 173.38 | 173.41 | 125.99 | 126.45 | 26.51 | 26.55 | 1.7230 


A e 15.08 ½ 4 
5 1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; Amsterdam . 358.500 £ N el 7 A 
3) Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung | Zerlin?) . Er  Sfstöskhaln. RZ 1ER 
des Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich % Gramm Feingold. London 43.50 3.48 % [Wien 1 28.060 126.06 
CCC((Cã 00000 D TEBEA STOS SRT ERSS STEA AAPEA RTE EERO ES OO SET EEEE EEA EET Nenyork . „. rich . . „| 172.52] 172.48 
W „ m ) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
E. Eröff Konk i . ekeela N Markt sind weiterhin im Steigen begriffen. Notiert wird: 235 zł für Effekten: 9. 9. 8. 9. 9:9. 8. 9. 
Eröffnungstag 6 onkursverwa parta . Anmeldetermin. die 1. Exportsorte und 185—190 21 für die 2. Exportsorte pro Kiste.] Konwers. Kol... — 58.00] Vysoka ..»ssesess. 131.00127.00 
. Gläubigerversammlung. Die Ausfuhr ist rege. Gezahlt wird 27.5 Dollar loko Grenze. Man |5% rerem. Co. Dol. 57.75 57.75 | Irzewo .2....0.. 10.00 — 
Bromberg. „Pomorska Hurtownia Towarów Kolonial- erwartet hier im allgemeinen eine weitere Preissteigerung und rechnet 8% C. . Konwers. . [[. eK Wegiel 92.50 93 50 
nych“, Franciszek Polus. Endtermin am 17. 9., 11 Uhr im hiesigen noch mit einem Preise von 270 zi in diesem Jahre. Dies wird aber | 50, 62.00 62.00 Nobel (50 21 bst 48.00 cA 
Kreisgericht, Zimmer 12. ; in grossem Masse von der Tendenz an den Weltmärkten abhängig sein, | 30 poz. Dotar pas — 1 Segielski nn 
Kattowitz. „Oaza“, Sp. z ogr. odp. G. 18. 8. 27. K. Jozef Przybyła, an denen die Tendenz in der letzten Zeit mit Eintritt der kühlen Witte- | 108, Pog. 8.1 102.50102 50 zeg —ͤ— 22 — . 
Kattowitz, Kopernika 3. A. 6. 10. G. 6. 10. 27 um 10 Uhr im [rung etwas nachgelassen hat, da nämlich dann die russischen Eier an „Pos. Cole]. S. 5 Fitener . . . . .  — 5.50 


Bank Polski... . 37.25 137.50 Ulpop . 29 75 29.75 


hiesigen Kreisgericht. den Weltmärkt ftauch „di ich lä E s 
n Weltmärkten auftauchen werden, die augenblicklich längere Trans Bk.Handlowyo Bzgr.125.00123.00 . 7605 


Posen. Hurtownia Zegarmistrowska, T. A. E. 18. 8. 27. porte nicht aushalten und verderben. 


K. Alexander Lilke, Warschau, Nowowiejska 27. A. 11. 10. 27. G. Vieh und F EB : : Bk. Zachodni... 20.00 — . | Ostrowieckie à 50 zt 99.50 98.50 
2. Termin 27. 10. 27, 11 Uhr im hiesigen Kreisgericht. der Yeh und Fleisch. Posen, 9. September. Amtlicher Marktbericht | pank Zw. Sp. Zar. 85.00 85.00 | Parowozy(Zt.-Akten) 55.00 54.00 
Posen. Czesław Mielcarzewicz, Aleje Chopina 1. E. 26. 8. Es wurden aufgetrieben: 56 Rinder, 319 Schweine, 66 Kälber, | Elektr. w Dab... — 75.00 f POCISK . . . 2.15 2.25 


1927. K. Stachowski. A. 31. 10. 27. G. 23. 9. 27 im hiesigen 
Kreisgericht um 11 Uhr. $ 

Tarnowskie Góry. Jan Rotter, Buchhändler. E. 30. 8. 27. K. 
a) A. 15. 10. 27. G. 28. 9. 27 im hiesigen Kreis- 
gericht. 


Starachowice A 50 zl 63 00 64.00 | Rudzki i. — 59.00 
Sila i Światło... .. 109.50109.00 | Zieleniewski ese»... 19.00 — 

Goslawic e.... 70.00 Zawiercie . . . 35.50 35.50 
Mıchatow —U—ͤ— 2 0.60 — Zyrardow PERS 5 18.00 
W. I. r. Cu cru. — 4.95 Borko W “ðͤG.,W q ³ↄ — 
Eirlev 996õͤ 57.00 57.00 Spirytus s..s.ortosese "T 3.15 


Tendenz: schwächer. 


Börsenstimmungsbild. Vittel, 9. September. Die vorbörs- 
lichen Umsätze waren verhältnismässig gering, An der Börse selbst 
war die Tendenz gegen Schluss etwas schwächer, sonst nicht einheit- 
lich. Am Markt der Bankaktien wurde Bank Polski erst nach einer 
halben Stunde gehandelt. Bank Zachodni büsste etwas am Kurse ein, 
die übrigen Werte waren behauptet. Für chemische Werte lag kein 
nteresse vor. Von den Flektrizitätspapieren wird Siła i Swiatto 
weiter für das Ausland aufgekauft. Zuckerpapiere hatten geringe Um- 
sätze. Unter den Zementwerten war Firley behauptet, Wysoka fester. 
Am Markt der Metallwerte standen Parawozy und Ostrowieckie im 
Vordergrund. Von den Textilpapieren war Zawiercie behauptet, wäh- 
8585 Zyrardöw kleines Geschäft hatte. Die übrigen Papiere lagen ohne 
nteresse. 


9 Schafe und 382 Ferkel, zusammen 832 Tiere. Für Ferkel wurde 
das Paar mit 60—80 zł bezahlt. 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine No- 
tierungen durchgeführt. 


s Warschau, 8. September. Am hiesigen Schweinemarkt ist die 
Märkte. Stimmung unverändert. Man kauft im allgemeinen gern bei stärkerem 


Angebot und behaupteten Preisen. Der erzielte Höchstpreis betrug 3.20 
100 Kg. in Zo. os en, 9. September Amtliche Notierungen für bis 3.30 zl, der niedrigste Preis 2.50-2.60 zl für 1 kg Lebendge wicht 


a loko Schlachthaus. 
Weizen (neuer) . . 47.50 48.50 Marktgerste . . . 38.00 35.00 Danzig, 8. September. Amtliche Notierungen für 50 kg Lebend- 


Roggen (neuer) . . 38.75—39.75 Hater (neuer) . . . 32.00-83.50 | gewicht in Danziger Gulden fr. Station Danzig: Ochsen gemästete 


ggenmehl (659%) 60.00—61.50 z lifi. 
Roggenmehl (70 95 58 50—60.00 Weizenkleie . . 24 502550 J Lollfl. jüngere 46—49, ältere 40—43, Bullen gemästet jüngere höchsten 


Schlachtwertes 48.50, andere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 50 
Weizenmehl (65 0%) 74.00—76.09 | Roggenkleie. . . 24.50 —25.50 | bis 52. andere vollfleischige oder gemästete 42—45, fleischige 27—36, 
. ... 39,00 41.00 Rübsen 55.00-60.00 8 A EES und EEE raian Knjig höchsten 
endenz: d Hafi , für G achtwertes „ vollfl. 46—50, ige 35—40, Fresser und 
PAUE peog für Roggen, Weizen und Hafer ruhig, für Gerste R 3 Kaiber un HE. 3 
i i 2 8 r „ mässig rte . er gere 
W Warschau, g. September. Notierungen der Getreide- und Hammel 47—50, mittlere Mastiämmer und ältere Masthammel und Mast- 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: schafe 40—45, fleischige Schafe und Hammel 30—35, Schweine über 
Kongress-Roggen 39, 681 gl. (116 f. hol.) 38.90, Kongress-Roggen (40.25), 150 kg Lebendgewicht 80—82, über 120 kg 74—77, über 100 kg 70—78, 
8 gl. (116/117 f. hol.) (40), Grützgerste (39), Roggenkleie 23.25 | über 80 kg 65—68, über 60 kg 60—63, Sauen 68—72. Auftrieb: Rinder 
s 23. Stimmung ruhig, Umsatz 240 Tonnen. 383, Kälber 101, Schafe 145, Schweine 1282. Marktverlauf: Für Rinder 
Lemberg, 8. September. An der heutigen Börse herrschten] Angebot stärker als Bedarf, für Kälber und Schweine ruhig, Schafe 
wieder etwas regere Umsätze zu bisherigen Preisen. Brotgetreide un-] vollkommen ausverkatft. 


Danziger Börse, 
Devisen 9. 9. 8.9. 9. 9. 


f 8.9, 
In der vergangenen Woche Geld Geld Geld | Briet | Geld f Brief 


angeboten bei schwacher Nachfrage. Tendenz uneinheitlich, Stimmung haben im hiesigen Hafen eini ; 
8 : 3 ge Schiffe mit einer Ladung von 15 167/1 7 we 215 EN 
1 wird: Domänenweizen ex 1927 770/780 4047.75, in. und 7137/2 t engl. Heringe angelegt. Statistischen Angaben zufolge Konden [25.0974] 25.09 {Berlin . . 
r Sammelweizen ex 1927 740/750 45.25-46.25, kleinpolnischer sollen die Fänge in der schon beendeten Saison zu en 845 000 t Neuvork| — — IWarschaul 57.61 | 57.75 | 57.64 | 57.78 
Korn kisi wi 690/700 36.50-37.50, kleinpolnische Braugerste 680 [gegen 883 000 t schottischer Heringe im Vorjahre betragen. Aus Eng- |N $ 
» kleinpolnische Futtergerste 600—610 33.33.50, kleinpolnischer |land wurden bis heute 540 000 t gegen 597 000 t im Vorfahre ausgeführt, | London | — | — E 5 


Hafer 440 28—29, Buchweizen 33.75—34.75, Roggenkleie netto ohne Das Finsalz i ] 576 | 7 TG rg 
ee k p . 7) 3 en ist ebenfalls schon beendet. Unmittelbare Offerten sind Polen . f 57.66 | 57.84 J 57.69 | 57.83 
Sack 20.50-21.50, Weizenkleie netto ohne Sack 19.25-19.75. Die infam hiesigen Markt noch nicht aufgetaucht. Crownmatfulls sind wenig 


diesem Bericht angegebenen Standarten für die Sortengewichte ver- angeboten, Crownmatjes sind nur noch sehr wenig und in kleineren 
pflichten bis zum 15. Oktober 1927. Verpackungen zu % t zu erhalten. Für Crownfulls will man bis 
Danzig, 8. September. Die amtlichen Notierungen sind unver- 66 Schilling zahlen. Auch holländische Sorten haben Preissteigerungen 
ändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen 25, Roggen 15, aufzuweisen. So ist z. B. Auswahlmatjes um 4—5 Schilling pro Tonne 
Gerste 428, Hafer 55, Hülsenfrüchte 15. * fund Matfulls um 6 Schilling teurer. In Waggonladungen wurde für 1 t 
Bromberg, 8. September. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen |fr- Waggon Danzig in engl. Schilling gezahlt: Prima Matjes 48, prima 
4748.50, Roggen 37—39, Futtergerste 34—39, Braugerste 3941.50, |Matfulls 54, Crown-Matjes 44, Crownmatfulls 54, einf. Matjes 40-44, 
Hafer 31—33, Weizen- und Roggenkleie 26.50. Tendenz ruhig. Die |holl. Matjes 38—40, 1926 Vaar 2224, 1927 Vaar 23—25. In %-t-Ver- 
Firma Szukalski notiert für 100 kg Saaten: Weisser Klee 300—325, packung 3 Schilling, für 1 2/2 t Preise teurer. 
neuer Schwedenklee 300—320, neuer Incarnatklee 180—200, Winter- Oele und Fette. Bromberg, 8. September, Grossliandels- 
wicke 120—140, Sommerwicke 35—37, Peluschken 33—35, Seradella preise loko Bromberg für 1 kg in Ztoty: Holländisches und amerikani- 
20—25, Viktoriaerbsen 70—80, Felderbsen 46—48, grüne Erbsen 56—60, sches Schmalz 3.80, Margarine Dida 3, Margarine Amada spez. 3, Mar- 
Senf 60—65, blaue Lupine 20—22, gelbe 22, weisser Mohn 130—150, |garine Ilona 2.80, Lucifera Pflanzenbutter 3.20, Palmin (Firma Schlink) 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 9.9. | 8.9. J Devisen (Geldk.) | 9.9. f| 8.9. 

London. 20.419 20.417 Ko en 112.43 112.41 
Neuyork 4.1995 4.200 Oslo 110.61 110.74 
Rio de Janeiro ..| 0.497 0.4975 | Paris 6.46 16.455 
Amsterdam 168.33 168.27 Prag. 12.447 12.447 
Brüssel (100Belga 58.48 58.46 | Schweiz. . 80.995 80.985 
Danzig 313750 81.35 Bulgarien 4 „ 3.038] 3.038 
Helsingfors. . 10.576 10.571 | Stockholm . 112.77 112.75 
Italien 22.84 22.81 Budapest (100 Pa): 73.47] 73.47 
Jugoslawiense ...| 7.396| 7.397 | Wien 59.195 59.195 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. September, 13,30 Uhr nachm. 
Im Gegensatz zu den letzten Tagen zeigt die heutige Börse ein aus- 
gesprochen festes Gepräge. Schon gestern nachmittag hatte die Er- 
holung Fortschritte machen können und zu Kurserholungen von 1 bis 
2 Prozent geführt. Nachdem nun heute der Abschluss des Dollarkredi- 
tes in Höhe von 25 Millionen Dollar für die Deutsche Bank bekannt 
geworden war, und die Umwandiung der kurzîristigen Kredite für die 
Industrie in langfristige beschlossen sein soll, hofft man wieder auf 
weitere Kredite. Die Diskontogesellschaft soll jedenfalls schon einen 
30 Millionen Dollarkredit auf gleicher Basis perfekt gemacht haben. Zu- 
fällig wandte sich in ihrer heutigen Morgenausgabe eine bekannte Ber- 
liner Börsenzeitung in ihrem Leitartikel gegen den gegenwärtig herr- 
schenden Pessimismus in der Wirtschaft und versuchte dies als unbe- 
rechtigt festzustellen, zumal die Aufträge in der Industrie bis ins 
nächste Jahr ausreichen. Alle diese Momente veranlassten die Spe- 
kulation zu Deckungen und da ein beträchtliches Decouvert nach den 
Leerabgaben in den letzten Tagen sich bemerkbar machte, führte dies 
alles zu etwas überstürzten Kurserhöhungen. Gewinne von 1—4 Pro- 
zent waren der Durchschnitt. Die Spezialwerte, wie Schultheiss, Ost- 
werke, Solinger, Farben, Siemens, Waldhof, Holzmann, Bemberg und 
Glanzstoff bis 15 Prozent und darüber gesteigert. Im Verlaufe kamen 
noch Auslandsaufträge hinzu. Sehr lebhafte Umsätze fanden in Sprit- 
werten statt. Schultheiss überschritten wieder den Kursstand von 409 
und Kunstseidenwerte unter Schwankungen ebenfalls bis zu 10 Prozent 
höher. Julius Berger im Verlaufe über 5% Prozent über Anfang. 
Mannesmann bei lebhaften Umsätzen bis zu 4 Prozent höher gehandelt. 
Auch am Elektromarkt sind im Verlaufe Kurssteigerungen bis 3 Prozent 
erzielt worden. Anleihen etwas fester, von Ausländern Bosnier und 
Anatolier weiter steigend. Auch Mazedonier 1% Prozent fester. Pfand- 
briefe uneinheitlich, Roggenpfandbriefe cher schwächer. Rentenbriefe 
bis 20 Pfennig nachgebend. Am Geldmarkt ist Tagesgeld mit 5—7 Pro- 
zent weiter leicht, Monatsgeld unverändert 74—8% Prozent. Waren- 
wechsel 6% Prozent, Reportgeld 8%--9 Prozent, Privatdiskont 5% 
Prozent. 
m — — —¼ — — 


Die Bank Polski, Posen zuhlte am 9. September, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87 8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł. 
100 schweizer Frauk 171.71 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 


Kattowitz, 8, September. Preise für 100 Kg in Zloty: Export- in Kannen zu ca. 15 kg ausschliesslich Kanne 2.40. 
weizen 53——54.50, Inlandsweizen 42.50-43.50, Exportroggen 51—53, Felle und Häute. Warschau, 8. September. Die seit längerer 
Inlandsroggen 43-45, Exporthafer . 37—39, Inlandshafer 35—38, Export- Zeit schon anhaltende feste Stimmung für Rohleder steht im Zusammen- 
Braugerste 4850.50, inländische 40—42, Leinkuchen 50.50—51.50, hang mit den Herbsteinkäufen und mit der verstärkten Produktion der 
Sonnenblumenkuchen 45.50 46.50, Roggenkleie 2526.50. Weizenkleie ] Gerbereien. Notiert wird für 1 kg frisches Gewicht loko Schlacht- 
25—26. Tendenz ruhig. haus: Rindshäute 3.20, Kalbshäute 4.35, Rosshäute pro Stück 47 zł. 


Lublin, 8. September. Am hiesigen Saatenmarkt fehlt es an Kattovitz, 8. September. Preise für 1 kg in Złoty: Leichte 
Abnehmern für weissen Klee, weshalb eine kleine Preisermässigung |Rindshäute 2.60, schwere 2.60, Kalbshäute 3.20. Tendenz fest. An- 
eingetreten ist. Die zweite Ernte für Rotklee wird in kurzer Zeit er- | geboten werden: Ross-, Kaninchen- und Hasenfelle 
wartet, die/Güte der Sorten ist vom Wetter abhängig, die Horoskope Lemberg, 5. September. Preise für 1 kg: Leichte Rindshäute 
sind gut. Notiert wird: Weissklee 35 Dollar, mittlere Sorten 30 Dollar II. 2.70, schwere I. 2.60, Kalbshäute I. 3.20, aus der Provinz I. 3, grosse 
und darunter, Rotklee 38 Dollar (Richtpreis). Rosshäute 31, kleine 25 pro Stück. 


Produktenbericht. Berlin, 9. September. Der Roggenmarkt Holz. Bromberg, 8. September. Die für heute fällige Ver- 
beanspruchte heute das meiste Interesse. Vom Auslande lagen etwas sammlung der Holzbörse in Bromberg hat nicht stattgefunden. 
festere Meldungen vor, vor allem hatte aber das knappe Inlandsangebot Metalle und Metallwaren. Warschau, 8. September. Das 
eine erhebliche Beschäftigung zur Folge. Soweit überhaupt Material | Handelshaus A. Geppner in Warschau notiert folgende Richtpreise in 
Złoty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, 
Zinkblech Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.41. Messingblech Grundpreis 3.70—4.20. 


Neubeuthen, 8 September. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertretung Jozef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


Naplıtha und Naphthaerzeugulsse. Kattowitz, S. September. 
Die Benzinpreise fallen weiter trotz grossen Bedarfes. Schuld daran 
soll die Auflösung des Paraifin-Kartells und die Konkurrenzkämpfe 
zwischen den einzelnen Raffinerien wie auch die völlige Desorientierung 
am Markte sein. Notiert wird für 100 kg fr. Ladestation: Benzin 
710/20 80 zt, 720/30 75, 730/40 70, 740/50 66, 750/60 60 zł, Maschinendl 
4—5 40.50 zł, 5—6 45, 6—7 49 zł, Zylinderöl 220/40..45 zł, 240/60 49, 
260/80 56 zł, Gasöl bei Waggonkäufen 24 21 für 100 kg. Spez. Auto- 
mobilöle: Schwere bis zu 200 zł mittlere 160, Raffinadenaphtha 45 21 
für 100 kg. Tendenz steigend. Die Paraffinvreise sind wegen Auflösung 
des Paraffinkartells auf 100 für 100 kg bei einem Schmelzpunkt von 
50/52 gefallen. 


Leinwand. Bielitz, 7. September. Preise für 1 Meter in Zloty: 
Madapolan = em 2, Oxiorder an . . 12 5 1.78, 
bedruckter Barchend 60 em 1.45, glatter 1.85, breiter Sivile 100 cm eh ja 
2.45, bedruckter Creton 70 em 1.40. À ai re er en scan APA Den si 

B lo. Br en, 8. September. Amtliche Noti i ‚Der Ztoty am 8. September 1927; Mailand 207, Prag 376%, Bu- 
Gent Br 1 ie Erste "iter erk xV Kaul, in Nane karest 18.25, Tschernowitz 18.10, London 43.50, Neuyork 11.20, Riga 61, 
schäft?” Amerik. Baumwolle loko aan, Oktober 23.68 4 pa Des | Zürich 58, Wien 79.70, Budapest 63.35—64.35. 
zember 23.90 — 23.86 (23.88 — 23.87), Januar 23.99 — 23.88 (23.89 — | . ⁵Z—Z—ZU—Z—Z——.. ͤ 
23.88), März 24.09 — 24, Mai 24.11 24.08 (24.10 — 24.08), Juli 23.90 — Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
3.80. Tendenz fest. Gewähr. 


dem um 6 Mark im Preise gesteigerten Septemberroggen ein Aufgeld 
von 2—3 Mark bewilligt. Am Lieferungsmarkte wurden auch die 
späteren Monate von der Preissteigerung mitgezögen. Das Weizen- 
angebot aus der Provinz ist nicht mehr so dringend. Am Lieferungs- 
markte gestaltete sich die Situation gerade ungefähr wie am Roggen- 
markte. Weizenmehl blieb bei unveränderten Preisen in schleppen- 
dem Geschäft. Roggenmehl ist im Zusammenhang mit der Roggen- 
knappheit wenig angeboten und im Preise um 50 Pfennig pro Sack er- 


Berlin, 9. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: märk. 260—264, September 276 
bis 275.5, Oktober 275.5—-275, Dezember 274.75— 274.5. Tendenz be- 
hauptet. Roggen: märk. 244—248, September 259-—260.5—-260, Oktober 


Sommergerste 220—265, Futter- und Wintergerste 208—215. Tendenz 
Still. Hafer: märk. 189—205, September 207. Tendenz ruhig. Mais: 
195—196. Tendenz schwach. Weizenmehl: 3437.25. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 32.75-34.50. Tendenz sehr fest. Welzenklele: 15.25 bis 
15.50. Tendenz ruhig. Roggenkleie;: 15.25. Tendenz ruhig. Raps: 
295—305. Viktorlaerbsen: 45—51. Kleine Speiseerbsen: 25—28 Futter- 


22-24, Rapskuchen: 15.8—-16.2. Leinkuchen: 22 6—3.1. Trocken- 
schnitzel: 14. Soyaschrot: 20.1--20.6. Kartoitelliocken: 22.8— 23.3. 
Molkereierzeugnisse, Posen, 8 September. Notierungen für 


+ Dofener Tageblaft. >- 


Auch „John Carling“ verunglückt? 


In zwei monaten 26 Flieger verſchollen. — Wachſender Widerſpruch gegen weitere Ozeanflũge. 


London, 9. September. (R.) Bis zu den heutigen Wachſende Oppoſition gegen einen weiteren 
frühen Morgenſtunden lagen noch keinerlei Nachrichten Ozeauflug. . f 
von dem Flugzeuge „John Carling“ vor. Windſor, 9. September. Angeſichts der letzten transatlanti⸗ 


Es wird ſchen e hat der ee he den Flug von 
befürchtet, daß es dasſelbe Schickſal erlitten hat wie an: Windſor-Ontario die Flieger Schiller und Wood, die augenblick⸗ 
ſcheinend das Flugzeug „Old Glory“. i 


lich in Harbour Grace in Neufundland auf günſtigere Wetter⸗ 
Die Todesfahrt der „Old Glory“. 


bedingungen warten, telegraphiſch aufgefordert, den gug aufzu⸗ 
Neuyork, 8. September. Die Dampfer „Carmania“ und 


geben. Ein Abgeordneter des Kreiſes Windſor hat den Premier⸗ 
miniſter von Kanada telegraphiſch gebeten, den Flug zu ver⸗ 
hindern. ; 

„Transſylvania“ berichten in Funkſprüchen, daß ihre Suche nach 

dem Ozeanflugzeug „Old Glory“ ergebnislos verlaufen iſt. Wegen 

des hohen Seeganges mußte die Suche mit dem Anbruch der Nacht 
aufgegeben werden. Auch die übrigen Schiffe, die ſich an den 
Nachforſchungen beteiligt haben, ſcheinen ihre Bemühungen auf⸗ 
gegeben zu haben, fo daß kaum noch Hoffnung beſteht, 
den „Old Glory“ und ſeine Beſatzung zu retten. Ueber die Natur 
des Unglücks iſt nicht das Geringſte bekannt. Nach Meldung eines 
der Schiffe, die die SOS⸗Rufe des Flugzeuges auffingen, lag 
zwiſchen dem Hilferuf und der Mitteilung über die Poſition des 
Flugzeuges eine Pauſe von ſechs Minuten, woraus man eine 
letzte Hoffnung ſchöpft, daß das Flugzeug nicht direkt abſtürzte. 
In Fachkreiſen behält man indeſſen auch jetzt noch ſchwache Mög⸗ 
lichkeit im Auge, daß das Flugzeug nur einen Unfall von gerin⸗ 
gerer Bedeutung gehabt hat und ſeinen Flug mit gebrauchs⸗ 
unfähigem Funkapparat fortſetzt. 


Mailand, 8. September. Ueber die Notſignale der „Old 
Glory“ wird dem „Corriere della Sera“ aus Neuyork gemeldet: 
31 Dampfer, die ſich in jenem Gebiet befanden, wandten ſich mit 
Volldampf nach der Unglücksſtelle. Das Flugzeug war ſeit vier⸗ 
gehn Stunden unterwegs, als es ins Meer ſtürzte. In 
ſeinen letzten eigen hatte Bertaud immer die außer⸗ 
ordentliche Schwere ſeines Apparate betont, die ihm 
offenbar nicht erlaubt hat, dem Unwetter durch Aufſteigen in 
größere Höhen auszuweichen. Seit dem Verlaſſen des amerikani⸗ 
ſchen Feſtlandes ſchwieg der Nadivapparat der „Old Glory“, und 
das Notſignal wurde automatiſch von dem zweiten Radioapparat 
K eben, der für den Notfall eingebaut war. Auf das Notſignal 
olgten kurz die örtlichen Angaben: 5 Stunden öſtlich von Neu⸗ 


* 


Gegen die Durchführung von neuen Ozeanflügen macht ſich 
ein A nder Widerſpruch in den beteiligten Ländern 
eltend. Die Pariſer Blätter veröfentlichen Zuſammenſtel⸗ 
ungen, aus denen hervorgeht, daß in den letzten zwei Monaten 
nicht weniger als 26 Flieger verſchollen ſind. Ein Blatt fordert 
die franzöſiſche Regierung auf, daß fie: für Diefes Jahr jeden 
Ozeanflug ſtrengſtens verbieten möge. In den Vereinigten 
Staaten hat man angeregt, daß den ameritkaniſchen Weltflie- 
gern verboten werden folle, den Stillen Ozean zu über⸗ 
ueren. Zu dem Plan der kanadiſchen Regierung, weitere 
zeanflüge durch Geſetz zu verbieten, folle der kanadiſche Miniſter⸗ 
präſtdent erklärt haben, daß die öffentliche. Meinung Kanadas ſich 
immer entſchiedener gegen die Durchführung ſolcher gefährlicher 
Wagniſſe wende. z UR 


Kein deutſcher Ozeanfiug mehr 
in dieſem ah ? 


Wie zuverläſſig verlautet, werden in dieſem Jahre voraus⸗ 
ſichtlich von deutſcher Seite aus keine Verſuche mehr gemacht wer⸗ 
den, den Atlantik zu überfliegen. Der Grund hierfür iſt in der 
Tatſache zu ſuchen, daß nach Anſicht der Wetterwarten, vor allen 
Dingen der Hamburger Seewarte, mit einer weiteren 
Verſchlechterung, nicht aber mit einer Beſſerung der meteorologi⸗ 
ſchen Verhältniſſe auf dem Ozean zu rechnen iſt. Man hat allge⸗ 
mein die Erfahrung gemacht, daß während der erſten September⸗ 
hälfte auf dem Atlantiſchen Ozean beſſere und ruhigere Witterung 
herrſcht als 3. B. in der zweiten Auguſthälfte, dafür pflegt aber 
in den letzten Wochen des September gewöhnlich j ehr ſtürmi⸗ 


undland. Das amerifanifhe Marineamt ſtellt fejt, daß das ſches, ſchweres Wetter einzuſetzen. er 
ra in einem Sturmgebiet ee Er-| . Diek Tatſachen find der Anlaß dafür, daß bei allen Firmen, 
gänzende Berichte der Schiffe laſſen erkennen, die Flieger die den Ozeanflug vorbereitet haben, bei Junkers, Rohrbach, 


Heinckel uſw. die Erkenntnis ſich dur 
nun kommenden Wintermonate zur Vorbereitung neuer Verſuche 
im nächſten Frühjahr auszunutzen. Bei den . lie- 
gen die Verhältniſſe bekanntlich ſo, daß Prafeſſor Junkers neben 
einer ſehr deutlichen Warnung es den Piloten freigeſtellt hat, zu 
ſtarten oder das Projekt auf ſpäter zu verſchieben. Looſe und 
Köhl werden jedoch ohne Zweifel die ſequeng aus den Mittei- 
lungen der Wetterwarten ziehen, und es iſt anzunehmen, daß ſie 
für dieſes Jahr von ihrem Vorhaben abſtehen. Auch bei den 
anderen Firmen iſt man der Anſicht, daß man das kommende 
Jahr abwarten ſoll. Die maßgebenden amtlichen Stellen haben, 
wie nochmals betont werden muß, nicht eingegriffen. 
; ; Neue Fluglinie Holland Tſchechoſlowakei. 
Der Ozeauflug Courtneys verſchoben. Wegen der Einrichtung eines Flugverkehrs zwiſchen der 
À Tſchechoflowakei und Holland ſoll gegenwärtig im Haag ver 
Paris, 9. September. (R.) Havas berichtet aus La Coruna: werden. Es iſt beabſichtigt, eine Fla inie bon Prag über Kaſſel 
Der engliſche Flieger Coutney hat, da keine Beſſerung der nach Rotterdam zu führen. Wie verlautet, ſoll der Verkehr auf 
Witterung eingetreten ift, feinen Weiterflug aufs neue verſchoben. dieſer Strecke noch im Laufe dieſes Monats aufgenommen werden. 


ſetzt hat, es ſei beſſer, die 
tigt war. 
; n — — — 


Der „Stolz von Detroit“ beinahe verunglückt. : 


London, 9. September. (R.) Blättermeldungen zufolge haben 
die beiden Weltflieger Brock und Schlee, die er 1 Ki 
goon nach Bangkok abgeflogen find, beim Ueberfliegen der Yoma- 
Berge in Burma mit knapper Not ein Unglück vermieden. Ein 
Zyklon trieb ſie von ihrem Kurſe ab. Die Sicht war ſo ſchlecht, 
daß ſie ſich plötzlich dicht vor den Bergen ſahen, an denen das 
Flugzeug faſt zerſchellt wäre. 


Pertinax enthüllt! 


Aus der Vorgeſchichte des polniſchen Vorſchlages 


t. 


| „Die Abrüfhmasirage 
erheblich weiter gekommen“. 


mber. aul-®oncour, der, wie einige 


Paris“ eine . ir: 
rantiebor j i i 
ohne Intereſſe ift. ; : shomim, DE 


Vorſchlag 
du i 


die 8 wieder ſtarke Sonderintereſſen hatten, an ihr teilnahmen. Das 


3 9 Uhr fort: „Die Abrüſtung mugs 
der baltiſchen Lände 
denen Sokal 
Als Chamberlain und 
fuhren, ſeien ſie auf das 
meje Perti £ weiter tet, i 
ie Pertina er behauptet, habe Sokal in de y 
konferenz erklärt, der 1 Vorschlag Dosah etn er 
gänzung des Artikels 15, Abſatz 7, des Völkerb ben durch 
ein generelles Verbot des Krieges. Ein ſolcher sr Da Mani 
jedenfalls von Deutſchland nicht abgelehnt werden, da man ſonſt 
daraus ſchließen müßte, daß Deutſchland immer noch Hinter⸗ 


N 


Entgleiſung des Schnellzuges D 90. 


gedanken $ i ER 5 f . 

Nach en Andeutungen des. de Paris“ und des „Petit Würzburg, 9. September. (R.) An der erſten Weiche der 
Pariſten“ kann ſomit daraus gi en werden, daß zwiſchen dem] Station Oberdachſtetten entgleiſte der Schnellzug D 90. Die Ma- 
polniſchen Projekt und dem holländiſchen Vorſchlag ein ktakti⸗ ſchine ging plötzlich auf ein Nebengleis über. Der Lokdmotiv⸗ 
ſcher Zuſammenhang beſteht. } : führer betätigte ſofort die Notbremſe, um einen Zufammenftoß mit 


dem dort ſtehenden Güterzug 


155 verhüten. Dabei entgleiſte die 
Lokomotive und wurde noch 


nige Wagenlängen vorwärts gè- 
ſchoben, wobei der Packwagen und der erſte Perſonenwagen um⸗ 
ſtürzten, während fünf weitere Perſonenwagen aus dem Gleis 
ſprangen. Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Würzburg 
ijt es angeſichts des ſchauerlichen Anblicks der Unfallſtelle geradezu 
unbegreiflich, daß die Entgleiſung ohne Verluſte an Men- 
ſchenleben oder beſonders Verletzungen 


Rußland will ſeine jetzigen weſtgrenzen 
nicht verewigen laſſen. 


Riga, 7. September. Wie aus Moskau berichtet wird, hat 
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen das polniſche „ 
in Genf das größte nem erregt. Eine Stellungnahme der 
Sowjetregierung hierzu liegt jedoch bisher nicht vor, da ſich die 
Regierung, um die ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
gen nicht zu gefährden, größter Reſerve befleißigt. Wie ver⸗ 
lautet, haben jedoch inzwiſchen die ukrainiſche Regierung und 
die weißruſſiſche Regierung ihrer Beſorgnis über das pol- 
niſche Paktangebot in Moskau Ausdruck gegeben und auf die Ge⸗ 
fahren hingewieſen, die ein etwaiger Erfolg des ig 
Projektes für Sowjetrußland haben würde. Die ukrainiſche Re⸗ 
gierung hat, wie verſichert wird, beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der polniſche Vorſchlag geeignet ſei, die freundſchaft⸗ 
lichen bebe an Sowjetrußlands zu Polen auf das ſchwerſte 
zu gefährden. * 2 Vorſchlag liefe darauf hinaus, daß 
die in Polen lebende ukrainiſche Minderheit, die be- 
kanntlich von den Polen auf das ſchwerſte bedrückt werde, end- |. 
gültig zu Polen geſchlagen und damit 3 900 000 Ufrainer auf 
alle geit unter polniſche Diktatur geſtellt würden. Ebenſo hat die 
weißruſſiſche 0 ihre Bedenken dahin formuliert, daß 
Weißrußland ſich mit einer etwaigen Annahme der polniſchen 
Vorſchläge in Genf auf keinen Fall abfinden könnte, da 
Be 00000 Weißruſſen unter dauernde polniſche 

errſchaft kämen. \ 

Beide Erklärungen haben in Moskau ſichtlich großen 
Eindruck gemacht. Man erwartet, daß der polniſche Vorſchlag 
die ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Garantiepaktes bedeutend erſchweren wird. 
Eine offizielle Stellungnahme wird für die nächſten Tage erwartet. 


den, von denen nur zwei ins Krankenhaus gebracht zu werden 
brauchten, während die übrigen nach ärztlicher Behandlung die 
Reiſe fortſetzen konnten. Die Urſache des Unfalls bildet nach der 
Mitteilung der Reichsbahndirektion zur Zeit noch ein Rätſel. Ein⸗ 
fahrt⸗, Ausfahrt⸗Vorſignal und Weichenlaterne zeigten nach An- 
gabe des Lokomotivperſonals das richtige Bild. Dies ſtimmt auch 
mit dem Stand der Weiche am Stellwerk. Die Aufräumungs⸗ 
len noch einige Tage dauern. Der Materialfhaden 
ſt erheblich. 5 


Beiſetzung Agnes Sormas 
in Wannſee. 


Ergreifende Trauerfeier auf dem Neuen Friedhof. 

Auf dem Neuen Friedhof in Wannſee wurde geſtern nad» 
mittag die irdiſche Hülle der großen Künſtlerin Agnes Sorma zur 
letzten Ruheſtätte getragen. Eine große Trauer meinde hatte ſich 
eingefunden mit einer Fülle von Blumen und K n. Man ſah 
außer dem Sohn der Verblichenen und mehreren Verwandten 
u. g. zahlreiche Berliner Künſtler, wie Leopold Jeßner, Ludwig 
Fulda, Eduard v. Winterſtein, Lucie Höflich, Felix Holländer und 
Moiſſi. Unter den koſtbaren Kränzen bemerkte man beſonders die⸗ 
jenigen vom Deutſchen Bühnenklub, vom Deutſchen Theater, von 
hatve Dorſch und x Reinhardt. X 


genommen werden könnten. 


br engliſche Regierung wird zur fi 


e r E 
abgegangen iſt. Im ganzen find elf Perſonen verletzt wor⸗“ 


Unter einem ſtrahlenden Himmel fand die ergreifende Trauer- 
feier ſtatt. Pfarrer Warnecke von der katholiſchen Kirche in Pots, 
dam ſegnete die Tote ein und hielt eine packende Gedenkrede in der 
er von der vierfachen Krone ſprach, die Agnes Sorma gebühre, der 
Krone der Kunſt, der Nächſtenliebe, der Gatten⸗ und Kindesliebe 
und der Gottesliebe. Nach ihm ſprachen noch Holländer, Moiſſi, 
Lucie Höflich und Fräulein Rense Köhler warme Worte der An⸗ 
erkennung und des Dankes. Dann wurde die Verewigte unter 
einem Meer von Blumen hinabgeſenkt in die kühle Gruft, wo ſie 
an der Seite ihres Gatten, des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Grafen Minotto, ruhen wird. a 


Beneſch und Gajda: 

Prag. 8. S piember. Der ehemalige Generalſtabschef General 
Ga da, der Führer des tſchechiſchen Fafzismus erhebt feit Monaten 
in tſchechiſchen Blättern Anſchuldigungen gegen den Außen⸗ 
miniſter Du Beneſch, denen zufolge Beneſch im Frühjahr 1926 
eine Verfaſſungsänderun g habe oktroyieren wollen. Ja 
einer aus Genf vom 5. September datierten Erwiderung ſetzt ch 
Dr. Beneſch ausführlich mit dieſen Anſchuldigungen auseinander. Er 
ſchildert eingehend den Verlauf feiner Begegnung mit Galdanmit dem 
er ein einziges Mal etwa fünf Minuten lang geſprochen habe. Un- 
möglich babe er in dieſer Zeit über Pläne einer Verfaſſungränderung 
ſprechen können. Die Wahrheit fei. daß Gafda die gauze Ge- 
ſchichte erfunden habe. Beneſch führt noch an, er hahe mehr⸗ 
mals tſchechiſche Generale vor Gajda gewarnt, der in das Kriegs: 
miniſterium Politik hineintragen wolle. Dex Außenminiſter ſchließt 
mit dem Satze, er halte es für notwendig, dies der. Offentlichkeit zu 
fagen, weil Gajdas Erklärungen auch jenseits der Grenze verbreitet 
worden jeten und zum Schaden der Republik da und dort ſehr ernſt 


Letzte Meidungen. 

Noch keine Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 

jugoflawiſchen Vertrages. 

Paris, 9. September. (R.) Pertinax ſchreibt heute, daß 
Brand auch nach ſeiner geſtrigen Unterredung mit dem jugoflawi- 
ſchen Außenminiſter noch immer zögere, den bereits ſeit über einem 
Jahr paraphierten franzöſiſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaftsvertrag 
zu unterzeichnen. 5 Pre AA 

Antiamerikaniſche Demonftration ih Paris. 

Paris, 9. September. (R.). Die kommuniſtiſche „Humanite“ 
veröffentlicht heute einen gemeinſamen Aufruf der kommuniſti⸗ 
jhen Partei und der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften und Juz 
gendverbände als Antwort auf das von der Regierung für den 
19. September anläßlich der Anweſenheit der amerilaniſchen 
Legion anberaumte Nationalfeſt durch einen „Nationaltag revy- 
lutionärer Demonſtrationen“ zu antworten. EN 

Die Referviftenunruhen in Frankreich. 

Paris, 9. September. (R.) Das Militärgericht in Cherbourg 
verurteilte zwei Reſerviſten wegen revolutivnärer und antimilita⸗ 
riſtiſcher Agitation unter den Reſerviſten zu ie 10 Monaten Ge- 


fängnis und zu 25 Francs Gelditrafe. 


Drohender Streik der Berliner Straßenbahn. 

Berlin, 9. September. (R.) In einer Verſammlung der 

Straßenbahner, i de Miele. nach Ablehnung des Schiedsſpruches 

die e eee wurde eine Reſolution angenom: 
ner. ihr 0 

ei it alle ae zur Verfügung ſtehenden 


ſchen 
nur eine Ablehnung der ruſſiſchen n darſt 
liſche Arbeiter bleibe auch weiterhin ein Feind des Kapitalismus 
und der a TT Regierung mit ihren kriegeriſchen Neigun⸗ 
gen. Ein liberales Blatt ſchreibt, daß der Beſchluß der engliſchen 
Gewerkſchaften die Arbeitspartei endgültig zu einer Vexfaſſungs⸗ 
partei ſtemp elt. : a MEER. 


Forderungen wiederholten und 


* 


3 
801 
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Weitere Entichliehungen auf dem Zioniſtenkongreſ⸗ 
Der Zioniſtenkongreß in Baſel nahm geſtern verſchiedene Ent⸗ 


ſchließungen über die Neuordnung des Geſundheitsweſens in Pa⸗ 


läſtina und eine verſchärfte Kontrolle der Auswanderer an. Die 


gung an dem Ausbau des Geſundheitsweſens aufgefordert. In 
einer weiteren Gntföeßnng wird erklärt, daß eine umfangreiche 
Einwanderung in richtiger Abſtufung, die ſowohl Arbeitskräfte wie 
Kapital in das Land bringe, zum Ausbau in Paläſtina unbedingt 
notwendig ſei. Su neuerliche Einſchränkungen der Einwanderung 
von ſeiten Englands wird Einſpruch erhoben. TRA ; 


Bis 15. September d. J. empfehlen wir zur Subſtription 
ve heinrich an Le hid BR 
Deutſche Geſchichte 
in 5 Lexikonbänden, gebunden. 
Statt 107 Goldm. für nur 30 Goldm. 
Wir bitten dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen und Beſtellungen 
an uns zu richten. Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. 
Ute. Poznan, Zwierzyniecka 6. P . 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
* le 2 : A i 2 * 1 P 905 g x > 
— kehrte h 1. W. i le 148 aTa $ Verlag: 
„Poſener A a Druck: erg Concordia 


nań, Zwierzyniecka 


. 


Freitag, den 9. d. Mts. 
Grosse Premiere! 
Der Humor könig 
Reginald Denny = 
in der schönsten Komödie aller Zeiten u. d. T. 


Vera Fa 


Vorverkauf von 12—2 Uhr == 


nanziellen und praktiſchen Beteili ⸗ 


| k 


—Voſener Tageblatt. +- 
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„ den 10. antiken 
Konzert der bekannten ungarischen Kapelle Elek Vörös aus Budapest. 
05 Reichhaltiges Souper incl. Wein 7.— zł. 
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ee TR Zum 1. 10. 1927 ſuche poln. ſprech., energiſchen 30 0 ar 

3 Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ OSe 
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ j 0 Off. a Johe Bm ae en heis ie 
gang li a Off. nar bierzy⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem Wege s | 1. Kl. 16. jfaatl. d niecka 6, unter 1769. 70250 nań. Zwierzy 


herzlichen Dank. , cee besen gene er | 8 
p ppr 272222729 |Keim-Charzewo, p. Kiszkowo (ut Umeritani ſcher Rückwanderer 


Krüger und Kinder. 2ĩ?“w E E í Bi il di ge; ick 
08 den g September 1927. N F. Rekosiewiez, Geſucht wird per fofort evtl. 1. Oktober ein tüchtiger u Í engrun iu 
Baur. BE a e * Hofk An mier. 0 e e e ge 


ELLE 


eee eee rt Meld an Sondermann, Przyboröwko, pow. Szamotuły zu kaufen. 


Enten 
- G Wi $ ab N & 5 l 
5 Haushallungskurſe Jauowitz Gm y pesi Suppen-Hühner Angeb. unt. Angabe des Friedenswertes mit kurzer 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. un 
eee praktiſche Aus bildung im Kochen, ate Rebhühner 
are und . — 958 Stück 1.65 

Schneldern — Schnittzeichenlehre — Weitznähen m || Colman-Trauben 
Fed Handarbeiten — Wäſchebehandlun 

ia 8 Pfirsiehe, Bananen 


m Glanzplätten — Hausarbeit. 
Prakt. u. theoretiſcher Unterricht von jtaatlich geprüften Fach⸗ Ananasfrüchte 
Melonen 


gy lehrerinnen. neben Unterricht i. Polniſch. Abſchlußzeugnis gg 
wird erteilt. Eigenes ſchön geleg. Haus mit groß. Garten. gg 

Tomaten rta. 25 Gr. 
empfiehlt 


— Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 5. Oktbr. 1927. = 
Josef Glowinski 


Penſionspreis einſchließl. Schulgeld: 110 21 monatlich. N 
Poznań, ulica: Gwarna 18, 


Beſchreibung des Gebäudezuſtandes u. äuferiter 


È mz Preisforderung an Ann.⸗Exved. Kosmos Sp. z 

li ( Ril Wir N I o. o., Poznan, Bwierzyniecla 6, unter 1773. 

zu meiner Unterſtützung für mein 500 Morgen großes Gut. Welche m g 5 
2 S pl 

Böning, Radom, p. Połajewo, Sinn. Schrotmühie? 


— —— arg P * 7 
Geſucht zum 1. 10 27 verheirateter, erfahrener! Prüfen Sie alle Systeme und 


O Stille’s Patent 


[er Grin er = kombinierte 3 
e — Schrot- 11 
mit nur guten Empfehlungen, poln. Staatsbürger. Lebens⸗ 1e 4. er Mi le 


lauf. Zeugnisabſchriften die nicht zurückgeſandt werden, an 


d 1 
Pieper, Przylepki, p. Manieezki, pow. Śrem. Dann werden Sie dauernd zufrieden sein! 


Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Anmeldungen nimmt entgegen die 
Leiterin Erna Letzring. 
eme eee 


Dingersirener 


Wie lange TRY 


hleihl ler ae 12 gehranehstählg ? 


Prüssau, Post Wierschutzin, Krs. Lauen- 
burg i. Pom., den 27. März 1925. 
Antwortlich Ihrer Anfrage betreffend 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „WOSS“ teile ich Ihnen mit, 
dass ich Ihre Düngerstreuer schon 
seit über 20 Jahren im Gebrauch 
habe, und gehen auf meinen Gütern 
12 Stück „VOSS“, 
Ich habe öfters andere Düngersireu- 
„| maschinen versucht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer „Voss“ für die Beste 
von den Maschine die ich kenne. 
Besonders schätze ich an ihr, dass sie 


Ei EI EN 
-LLLD 


D i Wohnungen U Rur ordentlichen, ſauberen, 


e ehrichen Mann, J Forison - Traktoren 


7 im Alter von 17 — 25 Jahren, mit beſtem Zeugnis, poln. 
(allein oder ' Simmer Sprache erw., ftellen wir von ſofort für den Milchverkaufs⸗ Fabrilneu, neueſte Modelle, komplett, 


einem Fräulein) mit Pianino⸗ wagen, Smwarggd ein. umſtändehalber billig bei Teilzahlung 
benugung in den Abendſtund. Molkereigenoſſenſchaft Swarzedz, Tel. 49 49. 


Dfferte DE USE SEN x . A E a 
osmos Ep. à o. . Boat Per ſoſort oder 1. 10. 1927 geſucht: zu verka ufen. 


Zwierzyniecka 6, unter 1770. 6, unter 1770. Geſl. Angebot m n Sp. 

[4 ngebote an nn. = e osmo AD 
cl. Nine ee S t e I 0 í ypi |] f i ti o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1776. 
m immer tte Ma 19 in Pol Mittelgroßer, guter eee 
r e at Tea u, | EEE 
ei deut wi. e 1 5 fe e alte rer Mi [ereiben amb 7 taufen ge EN Evangel. Gebrauchter 
gett beaufſichtigt wir ng. an polniſche Briefe ins deutſche zu überſetzen riftliche 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 95 in Polniſch und Deutſch, mit Zeugnis⸗ e ee 


kojna 13. — 
Poznań. ulica Zwierzyniecka 6, riften und Gehaltsanſprüchen an — — iing P2 
unter 1772. ie: iugi $ e er 


Landw. Maschinen 
Su F ug Chodan, Bosna ni. Pryemystowa 28. 
ger; Poznan, un nee ENT ER ER NE re, 


„Hmsgrnöiie ſtreuer 


osmos Sp. z o. o., 
für Säugling zu one — . aus Land geſucht. Gefl. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Ein- und Derlaufsverein 
Angeb. a. d. Ann.⸗Exp. K 3 Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ unter 1775. Gniezno (Raiffeiſen). Tel. 68. 
rzyniecka 6, unter 1778. 


Düngemittel gleiehmässig gut streut, 
und dass sie auch lelehi zu reinigen. 
ist. Ich bevorzuge den 3 m breiten 
Düngerstreuer mit Vorderwagen. 


E. Fließbach. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN iawn. Paul Seler 


Poznan, ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 


- Stellenangebote ) ne 
=] Bi . t 
— jera m | Surationehonig v. befier Ouo- .. 
Gude zum 1. Oktober b. J. | Erh b. Betrages yumıeite| Steig frisch u billigst 
einen unverheirateten K 4 ff i 955 11 1 4 15 T 10 ' 
Schweizer Arltofrrein I; 3.8 e vorrätig! 
für 20 Stüc Müch kühe. Ang. hochprozentige Sorten, Ge n. lamren Erde. Mieräihrunnen und Salze 


a d. Ann.sErp. Kosmos Sp. kauft nach Stärkegehalt 4" Arnold Aleiner, Pob⸗ aller Art 
0. D, Postal ul Bwierzy⸗ 80 cee Mickiewicza 50. 14 | Lükutate Verjüngungsmittel 


ta 6, 1777. ï 
3 Ludwig Grützner I 6 56 pto. dun suıversopfng 
Buch⸗ PIO ae Verkaufe lis iehriran Emulsion 
Tel. 50-06 u. 21-92. Drahtadr. 


.: „Potatoes“ 


2 sehr, Drilmaschinen 


„Siedersleben“, 2,50 m verkauft günstig 
H. Methner, Bojanowo, pow. Rawiez 


Mas ch S nd Ur 1 K. 


ine ſchuld tivat- 
ee ae) Drogerja Warszawska, 
groß. Gefl. Off. an Schrödfer, | Poznań, ul. 27. Grudnia 11 


halterin 


für doppelte amerikaniſche Buch⸗ 
führung, bilanzficher. ſofort ge- 
ſucht. Polniſch in Wort und 
Schrift erwünſcht. Schriftliche 


Kaufe jeden Poſten 
Bewerbungen mit Zeugrisab⸗ 


sabritfartofieln =: = 


an Hugo Cho dan, Poznan, 
ul. Przemy: ko wa 23. 
zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten — — 


Telephon 2074. 


Rosto, pow. Czarnkow. 


— 


Mehrere sprungf. Eher 


des veredelten Landschweines 
hat preiswert abzugeben 


Gutsverwaltung Borowo, p. Czempin, pow. Kościan 


| Nr. 15, 2 Tr. zu verm. Tücht. W ch il 9 i ; a - 
FFF ü t verk. A d. „Weſtfalia“, 3 ½ breit, betriebs 
sämtliche verschiedenen künstlichen ZEILE 0 enp e ex 1 e e ews. 2210 bn vertaufen! Näheres 


Annoncen -Expedition 


Kosmos Sp. z 0.0. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen- -Annahme 


Stanisław Drozdowski, Poznań, ana agree 
spezialgeſchäft für Rartoffeln. Önisfeftetäcdn), | 


der deutſchen u. poln. Sprache : $ 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗Adr. Esdepo.] mächtig, dez auch . arie en t mn ine 
— — übernimmt. vom 1. 10.27 ges i 


1 t. m. isab ' : < 
live * „ Original „Saxonia“ 


Gwiździny, Nowemiaſto n. 2 1½ mir. br. m. 6 Rh., 7 Ausläufen, Hinterſteuer⸗ 
Drweca, Pomorze. | welche für einen Verſuchsring beſtellt wurde, für dieſen 


Drahtgeflechte TO 
und G eckig 
tür Gartan und Geflüger 
Drahte Stacheldrähte 

Preisliste gratis 
| Alexander Maennel Ẹ 
i Fabryka ogrodzeń druclanyeh Oe 
i oy Tomysl 5 (Woj, Pozn.) 2 S 


Aelteres zuverläſſ. 7 aber zu groß ift, günſtig abzugeben. 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe 
Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


11 1 ul. Pocztowa 


$ 77 Fräule! ten H U N 5 


deulches mit ſchwarzem U auf den Namen „Juno“ hörend, 
ur Beaufſichtig zweier Kinder auf dem Wege Stu- 
keine e Stund. tägl. gef. Off. an 1 — Rogozno en t J au f en: 


A Seweryna Mieliynskiego 23. 0 Frau Modrzewsta, Poznan, Gegen Prämie und Er attung der Futterkoſten an Herrn 


Anfragen a. d. An.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z. o. o. 
Mad en, Poznan. Zwierzynieckg 6, unt. 1750. 
TTT 
lelbſtändig, das gut plättet, ge- gur zhaariger, mittelſtarter, braungetigerter 
Waly Zygmunta Augufta 1. hugo Berd, Rogoźno, pow. Oborniki, abzuliefern. 


